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ſter Bewilligung. 


Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Ho. 


BEE In lan d. RE 
Warmbrunn, vom 4. Auguſt. (Privatmittheilung.) 
Auch in dieſem Jahre wurde, wie früher, immer, der geſtrige, 
- ‚für alle Preußen wahrhaft freudige und wichtige Tag auf das 
feſtlichſte begangen, Feierliches Glockengelaͤute leitete den Got⸗ 
tesbienft ein, bei welchem der aus Hirſchberg hierher gebetene 
Herr Superintendent Nagel durch eine gehaltvolle, der Tages⸗ 
feier wuͤrdige, Rede die zahlreichen Zuhoͤrer aus allen Staͤnden 


erbaute. Mittags gab der freie Standesherr, Graf v. Schaf⸗ 


gotſch Excellenz, wie gewoͤhnlich, ein glaͤnzendes Diner, und 
gußerdem hatten ſich in der Gallerie, im ſchwarzen Adler, im 
Anker, zahlreiche Geſellſchaften verſammelt; jubelnd ertoͤnte an 
allen dieſen Orten das Lebehoch dem beſten, dem gerechteſten 
Könige, und der Wunſch, der Hoͤchſte möge Ihn zur Beglüf: 
kung ſeines treuen Volkes noch lange, lange erhalten! — Kein 
En See Punkt um Warmbrunn war leer; der Kynaſt, 
Kochelfall, Annakopelle, Scholtzenberg, Stonsdorf waren mit 
Beſuchenden angefuͤllt, die an dem feſtlichen Tage Veranlaſſung 
nahmen, ſich ber reizenden Gegend zu erfreuen. Am Abend 
waren das Schloß, die herrliche Promenade, die Gallerie und 
mehrere Prſvalhaͤuſer, geſchmockvoll erleuchtet, und bis ſpaͤt in 
die Nacht hinein ergötzte ſic das aus allen Thellen der Umgegend 
herbeigeſtroͤmte Volk an dem Schimmer der Lampen. Ein ſehr 
ſolenner Ball in der Gallerie, zu dem ſich Gäfte aus allen Staͤn⸗ 

den eingefunden hatten, — hier, wo das Cotterieweſen ſich mehr 
als irgendwo zeigt, eine ſeltene Erſcheinung, — beſchloß die 
heitere Feier, deten oͤftere Wisderkehr jeder Preuße gewiß von 
hh Es iſt hier in dieſem Jahre, wie Sie fols 
ches wohl ſchon anderweitig erfahren haben werden und wie es 
die Quelle curch ihre heilbeingenden Krafte, die Gegend durch 


ihre unbeſchroſbliche Anmuth verdient, ſehr voll, und wunſchens⸗ 


werth iſt es gewiß, daß man das Vaterlaͤndiſche nicht auf Ko⸗ 
ſten des Ausländischen zurückſetze, und ihm ir auf So 
enxkanntes Recht zugeſtehe. ſehe und ihm immer mehr ſein = 


Die im heute ausgegebenen Blatte der-Gefehfammlung 


enthaltene, an den Königl. Staats⸗ und Miniſter des Innern 


und der Polizei, Freiherrn von Brenn, ergangene Allexhöchfte 
Kabinets⸗Ordre vom Aten v. M., betseffenb bie die Sade 
Ordnung vom 19, November 1808 ergaͤnzenden und erläutern 


184. Mittwoch den 8. Auguſt 1832 re, 


den Beſtimmungen, iſt folgenden Inhalts: Ich habe die mit 
Ihrem Berichte vom 26. Mai c. Mir eingereichte Zuſammen⸗ 
ſtellung der nachtraͤglichen Beſtimmungen, durch welche die 


Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808 ſeit ihrer Bekannt⸗ 


machung ergaͤnzt und erlautert worden, genehmigt, auch dieſen 
Beſtimmungen, in fo weit ſie auf Verfügungen des Miniſterkums 
beruhen, Meine Beſtaͤtigung ertheilt, und autoriſire Sie, die 
hierbei zuruckfolgende Zuſammenſtellung ſammt gegenwaͤrtiger 
Ordre durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. bil⸗ 
lige übrigens, daß Ste die bloß reglemehtarifchen Verfügungen 
des Miniſterſums und ſolche, durch welche die Zweffel der Be⸗ 
hoͤrden über die Auslegung und Anwendung des Geſetzes in ein⸗ 
zelnen Fallen befeitigt worden, nicht in die Zuſammenſtellunig 
aufgenommen haben, da die Miniſterſen zum Erlaſſe ſolcher Ver⸗ 
fuͤgüngen, welche das Geſetz nicht ändern, oder nicht eine geſetz⸗ 
liche Deklaration enthalten, ohne beſondere Autoriſation befugt 
aan Nachſtehendes iſt ein Auszug aus den in obiger Allerhoͤch⸗ 
er Kabinets⸗Ordre erwaͤhnten en Beſtimmungen: 
Zum §. 15, a) Die den Eigenthümern im ſtaͤdtiſchen Gemeine⸗ 
bezirke aufgelegte Verpflichtung zur Gewinnung des Bürger: 
rechtes kann nur gegen die Eigenthuͤmer bewohnter Grundftüde, 
nicht aber gegen die Eigenthuͤmer der nicht mit Wohnhaͤuſern be⸗ 
bauten Parzellen, in Anſpruch genommen werden. 0 Gewerb⸗ 
treibende, welche nur vorübergehend in der Stadt Gefchäfte trei⸗ 
ben, ohne in derſelben ihren Wohnſitz, im rechtlichen Sinne, zu 
‚nehmen, koͤnnen nicht zur Gewinnung des Buͤrgerrechts ange⸗ 
halten werden. Zum g. 16. Wenn die en 
bewogen finden, einer Perſon das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen, 
fo iſt dies eine bloß? Ehrenbezeugung, welche die Theilnahme an 
den Laſten und Pflichten des Bürgerrechts von ſelbſt ausſchließt. 
— Zum g. 19. a) Jedem Soldaten, der in den Kriegen der 
Jahre 1813 bis 1815 gedient und Zeugniffe feines Wohlberhal⸗ 
tens aufzuwelſen hat, fol das Bürgerrecht der Stadt, in der er 
wohnen und ſein Gewerbe betreiben will, unentgeltlich ertheilt 
werden, wenn er durch ein Zeugniß zweier unbeſcholtener Buͤr⸗ 
bez des Orts beſcheinigt, daß er die Koſten des Buͤrgerrechts zu 


zahlen nicht im Stande ſey. Dieſer Beguͤnſtigung werden 


theilhaft: 1) alle Soldaten, welche mit mobil gemachten Trup⸗ 
entheilen ausmarſchirt ſind, gleichpiel, ob 2 — den Feind 
amen oder nicht; 2) Nicht⸗Combattanten, welche ſich bei ſol⸗ 
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chen Heeres ⸗Abtheilungen befanden, die vor den Feind gekom⸗ 
men find; 3) Landes⸗Eingeborne, welche die Kriege von 1813 
bis 1815 zwar nicht bei der Preußiſchen, aber doch bei einer der 
allürten Armeen mitgemacht haben. b) In Hinſicht der Juden 


bewendet es allenthalben, wo das Edikt vom 11. Maͤrz 1812 


nicht gilt, bis zu anderweiter geſetzlicher Beſtimmung, bei der 
jetzt beſtehenden lee — 30:88. 20 und 39, a) Die 
Verſagung des nachgeluchten Buͤrgerrechts und die Ausſchlie⸗ 
ßung von dem ſchon gewonnenen, betrifft in allen durch die 
Staͤdte⸗Ordnung angegebenen Fällen nur die Ausſchließung von 
den Ehrenrechten, namentlich vom Rechte der Theilnahme an 
den 1 und Berathungen der 1 haft, und der Waͤhl⸗ 
barkeit zu Kommunal⸗Aemtern, iſt aber auf Grundbeſitz und 
Gewerbebetrieb von keinem Einfluſſe. Daher ſoll in ſolchen 
e der Bürgerbrief nicht verſagt, ſondern eventuell nur mit 
Aufnahme der auf die Ehrenrechte ſich beziehenden Klauſel aus⸗ 
gefertigt werden. b) Diejenigen Perſonen, welche vor Einfuͤh⸗ 
rung der Staͤdte⸗Ordnung das Bürgerrecht gewonnen, jedoch 
Verbrechen begangen haben, wegen welcher ihnen nach dieſem 
Geſetze das Bürgerrecht zu bee en oder wieder zu entziehen 
wäre, bleiben bei Einführung derſelben, nach Verſchiedenheit 
der Fälle auf Antrag der Stadtverordneten ($. 21) oder in noth⸗ 
wendiger Folge ihres Vergehens (§. 39), 
Ehrenrechten ausgeſchloſſen. — Zum g. 44. a) Jeder Schutz⸗ 
verwandte hat als ſolcher zu allen ftädtiichen Laſten und Pflich⸗ 
ten und zu den öffentlichen Anſtalten, deren Vortheil er mit ge⸗ 
nießt, zwei Drütheile desjenigen Satzes beizutragen, auf wel» 
chen fie fein Beitrag nach Maaßgabe feines Gewerbes und ſei⸗ 
ner Vermoͤgensverhaͤltniſſe belaufen wuͤrde, wenn er Bürger 
waͤre. Dies bezieht ſich jedoch nur auf direkte Steuern, indem 
zu indirekten alle Einwohner, auch diejenigen, die von direkten 
Gemeinebeitraͤgen gaͤnzlich befreit find, gleich allen übrigen Ein⸗ 
wohnern beitragen müſſen. — Zum §. 152. a) Die Wahlen 
der Magiſtratsperſonen ſind in der Regel nicht eher, als ein 
Jahr, und nicht ſpaͤter als ſechs Monate vor Ablauf der Dienſt⸗ 
elt vorzunehmen. Doch können aus beſonderen Rückſichten, 
auptfachlich wenn die Stadtverordneten eine Magiſtratsperſon 
auf Lebenszeit, oder doch auf längere als die vorgefchriebene 
Dienſtzeit wählen, auch frühere Wahlen beſtaͤtigt werden. b) 
Wenn zwei Kandidaten mit gleichen Stimmen praͤſentirt wer⸗ 
den, fo ſteht der Regierung die Auswahl zu. — Zum $. 154. 
Wenn beharrlich unqualifizirte Subjekte praͤſentirt werden, fo 
iſt die Regierung berechtigt die Stelle auf Koſten der Stadt kom⸗ 
miſſariſch verwalten zu laſſen. — Zu $$. 167 und 184. Die 
ee find von den Beiträgen u ab an der 
Gerichtöbehörden ſowohl, ols der vom Staate außerhalb der 
Magiſtrate befonderd angeordneten Polizeibehoͤrden entbun⸗ 
den. Die erwähnten Behoͤrden bleiben aber im ungefidrten 
Beſitze der Lokale, die ſie inne haben. Obige 1 5 Be⸗ 
ſtimmung iſt nach dem ſtrengen Wortverſtande zu erklären. Die 
Unterhaltung der gedachten Behoͤrden, namentlich ihre Beſol⸗ 
— 5 und die Koſten, welche zu ihrem unmittelbaren Gefchäfts: 
betriebe für Heizung, Erleuchtung, Burcaubedürfniſſe und der⸗ 
1 5 erforderlich find, beftreitet daher der Staat, und bezieht 
gfür die Sporteln, als den unmittelbaren Erwerb dieſer Be: 
hoͤrden. Alle übrige, ſowohl allgemeine als beſondere Verpflich⸗ 
tungen, wenn fie nicht geſetzlich abgeändert find, oder noch ab: 
eaͤndert werben, müſſen die Stadigemeinen in der bisherigen 
rt, gegen den Fortgenuß der bisher bezogenen Nubungen, fer⸗ 
nerhin erfüllen. — Zum g. 284. Den Stadtverordneten 
bloß die Feſiſtellung der Gründſaͤtze zu, nach welchen die Bei⸗ 


von den ſtaͤdtiſchen 


ſteht 


traͤge der Einwohner erhoben werden ſollen. Die Repartitjon 


der Abgaben nach dieſen Grundſaͤtzen auf die Einzelnen, ift 
Sache der Ausfuhrung und gehört daher zur Kompetenz des Mas 


5 Wo es noͤthig iſt, kann zu dieſer Vertheilung eine be⸗ 
ondere Kommiſſion, nach den F. 175 feſtgeſtellten Grundfägen, 
errichtet werden. N BER 
Nachrichten aus Königsberg in Preußen zufolge, iſt Se. 
Aan oheit der Prinz Auguſt am 29ſten d. Abends daſelbſt 
eingetroffen. 5 ; 
Die Münfterfche Zeitung ſagt, fie koͤnne mit Beſtimmt⸗ 
heit melden, daß der vor einiger Zeik aufgeſchobene Abmarſch der 
tort kantonnirenden 4ten Artilleriebrigade nach dem Magdebur⸗ 
giſchen jetzt Mitte Auguſt erfolgen werde. 5 
Die Pillauer Schiffs⸗Liſte vom 27. Juli enthaͤlt folgende 
Nachricht: Nach Ausſage des heute angekommenen Kapikains 
Hohnmgren hat derſelbe am 24ſten d. bei Gothland eine 23 Segel 
ſtarke Ruſſiſche Flotte paſſirt. 


Rußland. 


Warſchau, vom 30. Juli. Da dem Adminiſtrationsrath 
des Königreichs Polen von der Regierungs⸗Kommiſſion der 
Juſtiz vorgeſtellt worden, daß es im laufenden Jahre wegen der 
geringen Anzahl der den Gerichtshof oberſter Inſtanz bildenden 
Richter unmöglich ſeyn wuͤrde, zwei beſondere Ausſchuͤſſe vom 


„Richtern zu bilden, um während der Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember, in denen die Gerichts⸗Ferien eintreten, abwechſelnd 


Sitzung zu halten, ſo bat derſelbe die zur Formation des Aus⸗ 
ſchuſſes an dem Gerichtshofe oberſter Inſtanz berufenen Richter 
fur dieſes eine Mal von Abhaltung der Gerichts⸗ Sitzungen in 
den Monaten Auguſt und September d. J. entbunden. Im 
Verlauf dieſer beiden Monate foll die bloße von dem Schreiber 
beglaubigte Vorzeigung des Rekurſes in der Kanzlei des Ge⸗ 
richtshofes oberſter Inſtanz vor der Praͤkluſion ſchuͤtzen und die 
Vollziehung der Sentenzen niederer Inſtanzen bis nach Ablauf 
der zweimonatlichen Ferien ſuspendirt werden, nach welcher Zeit 
die Sachen wieder ihren gewöhnlichen Gang nehmen. — Ein 
vornehmer Perſiſcher Geiſtlicher, Muſchteid Ahamir Fette, Ober⸗ 
haupt des muſelmaͤnniſchen Klerus von der Sekte Alijewoy jen⸗ 


ſeits des Kaukaſus, kam am 26ſten d. M. mit einem glänzenden” 


Gefolge in hieſiger Hauptſtadt an. — Der Praͤſident der Woſe⸗ 
wodſchafts⸗Kommiſſion von Maſovien, Staatsrath Remble⸗ 
linssi, bringt mit Ruͤckſicht auf diejenigen Fabrikanten und 
Handwerker des Königreichs Polen, welche nach Rußland aus⸗ 
wandern wollen, folgende Vorſchriften zur offentlichen Kennt⸗ 
niß: 1) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat auf Vorſtellung des Mir 


niſter⸗Comité's des Ruſſiſchen Reichs Allerhoͤchſt zu befehlen 


geruht, daß die Ueberſiedelung von Fremden nach Rußland nicht 
mehr nach dem für die Stoloniften geltenden Geſetz gefchehen und 
demnach Niemand geſtattet werden ſoll, aus dem Königreich 
Polen in der Abſicht nach Rußland auszuwandern, um dort 
Kolonieen zu gründen; doch ſoll mit Rückſicht auf die jetzige 


kritiſche Lage vieler Einwohner des Koͤnigreichs ihnen erlaubt 


werden, ſich eine ihren Wünfchen entſprechende Lebensweiſe 
in Rußland auszuwaͤhlen, ohne daß ihnen jedoch ein? Unter⸗ 
ſtüzung von Seiten des Schatzes in dieſer Hinſicht zu Theil 
würde, und dies zwar nach derſelben Grundlage, welche in Be⸗ 
zug auf 20 aus Rumelſen und der Bulgarei ausgewanderte 
Familien beobachtet wurde, in Gemaͤßheit eines Allerhoͤchſt ge⸗ 


9 1 0 Antrags des Generals der Infanterie, Grafen Wo⸗ 
[A 


ronzoff, vom 1. Juni 1830, nämlich, daß dieſelben je nach ihren 
Beſchaltigungen und Gewerben ſich in Städfen, Kron⸗Doͤrfern 


8 © ö 4 
— — ee 
„jn eee eee e K Rn " 


und gutsherrlichen Grundſtuͤcken nach gegenſeitigem freiwilligen 
Vergleich einſchreiben laſſen koͤnnen, mik dem Vorbehalt jedoch, 
daß diejenigen, welche in die Klaſſe der Bürger eintreten, keinen 
Vergleich dabei abzuſchließen haben und auf 10 Jahr von der 
Steller⸗ und Militair = Pflichtigkeit befreit werden; um ferner 
denjenfgen, welche gar keine Mittel beſitzen, um ſich unterweges 

u erhalten, eine Beihülfe zu gewaͤhren, haben Se. Majeſtaͤt dem 
Dirigirenden des Bialyſtockſchen Bezirks befehlen laſſen, den⸗ 
ſelben bei Verabreichung der nach den Gouvernements von Groß⸗ 
oder Neu: Rußland lautenden Karten für dieſes eine Mal 50 


Rubel Bank⸗Aſſignationen auf jede Familie ohne Beding der 


Rückzahlung zu bewilligen. 2) Da vor der Auswanderung aus 
dem Lande alle von den Fabrikanten, welche um Paͤſſe nach Ruß⸗ 
land nachfuchen, an die Polniſche Bank ruͤckſtändige Verpflich⸗ 
tungen unter jeder Bedingung und nicht anders als in daarem 
Gelde erfüllt werden muͤſſen, und da überdies die erwahnten 
abrikanten, außer den der Bank zukommenden Gebühren, noch 
erpflichtungen gegen Privat⸗Perſonen haben können, fo dar 
die Ertheilung von Paͤſſen nur mit größter Vorſicht geſchehen. — 
Herr Salomon Halpert hat der bieſigen evangelſſchen Kirche 
3000 Fl., dem Hoipital derſelben ebenfalls 3000 Fl, den Hoſpi⸗ 
tälern der katholiſchen Kirchen 12,000 Fl. und dem iſraelitiſchen 
Hoſpital 10,000 Fl. vermacht. — Der talentvolle Litograph 
Vivier iſt am 26ften d. M. hierſelbſt mit Tode abgegangen 


Frankreich. 


Paris, vom 27. Juli. Das geſtern in den öffentlichen 
Blättern erſchienene Entlaſſungs⸗Geſuch des Unter ⸗Praͤfekten 
von Cosne, Herrn Brunier (ein 8 Schwagers des älteren Du: 
pin), hat hier ein um ſo groͤßeres Aufſehen erregt, als man nicht 
ohne Grund vermuthet, daß daſſelbe im Familien⸗ Zirkel abge⸗ 


faßt worden iſt. Schwerlich moͤchte danach noch an eine Verei⸗ 


nigung zwiſchen den Herren von Montalivet und Dupin zu den⸗ 
ken ſehn. Da ich dem Berichte der Oppoſition beipflichte, ſagt 
Di Brunier in feinem Schreiben an den Minifter des Innern, 
o kann ich dem Syſtem des 13. März nicht mehr den Beiſtand 
Aeiſten, den es von feinen Beamten zu erwarten berechtigt iſt. 
Deshalb bin ich aber weder ein Republikaner, noch ein Anar⸗ 
chiſt; ich bin vielmehr dem Juli⸗Koͤnige fo ſehr als irgend Einer 
augelhan, aber ich bin es mit einer Meinung, wonach ich noch 
auf weit höhere Poſten, als den eines Unter⸗Praͤfckten, verzich⸗ 
ten wuͤrde, um mich, von allen Verbindlichkeiten frei, die der 
Beamtenſtand mir auflegt, in den Stand zu ſetzen, dem Monar⸗ 
chen die gefahrvolle Bahn zu bezeichnen, auf die ſeine Miniſter 
ihn führen. Dieſe Sprache entſpricht zu genau den Anſichten 
des Herrn Dupln, als daß man nicht annehmen ſollte, er ſelbſt 
habe das Seinige dazu beigetragen. Bedenkt man nun, daß 
Herr von Montalivet noch immer beim Könige in hohen Gnaden 
ſteht, 1 11 15 der ſeit den letzten Unruhen in der 
Hauptſtadt ſo vielfach beſprochene Eintritt des Herrn Dupin in 
das Miniſterium als ſehr problematiſch. Dagegen möchte die 
Berufung des Herrn Thiers nicht mehr zu bezweifeln ſeyn. Die: 
‚fer und Herr von Montalip t find diejenigen beiden Männer, die 
hier bei der liberalen Partei ganz beſonders ſchlecht angeſchrieben 
ſind, da fie in dem Verdachte ſtehen, daß fie es vor Allem au 
eine Beſchraͤnkung der Preſſe abgeſehen haben. Der bekannte 
Verfaſſer der „Nemeſis“, eines poetiichen Wochenblattes, Herr 
Barthelemp, in Europa vorzüglich durch feine Vileliade und 
durch feinen Liberalismus bekannt, hat plotzlich feine Sinnesart 
geändert und iſt minifteriell geworden, wie man wenigſtens dar⸗ 
aus ſchließen muß, daß er in der neueſten Nummer jenes Blattes 


tet worden waren, ſind freigelaſſen worden. — Der 


RE 
— 


mit feiner Rechtfertigung des Belagerungszuſtandes auftritt 
Der Corſaire weiſt bereits in einem witzigen Artikel a hin, 
was doch in unſeren Tagen das Gold Alles vermag. Uebrigens 
hat der Dichter 155 nicht bloß ſeine kuͤnftigen, ſondern auch ſeine 
früheren Schöpfungen abdingen laſſen, denn da ſich unter dieſen 
mehrere befinden, in denen Herr von Montalivet arg mitgenom⸗ 
men wird, fo hat man ſich jetzt alle Mühe gegeben, fie wieder 
der Oeffentlichkeit zu entziehen. Ob es Herrn Barthelemy mit 
ſeiner Bekehrung Ernſt ſey und ob ſonach das Miniſterium fuͤr 
die Dauer auf ihn zählen koͤnne, wird ſich bald zeigen. Einen 
gewandten Vertheibiger, und zwar in guter Prog, hat daſſelbe 
mittlerweile an dem Publiziſten Fonfrede zu Bordeaux, der une 
läͤngſt in dem dort erſcheinenden Memorial Bordelais mit einer 
Reihefolge von Artikeln aufgetreten ift, worin, meiner Meinung 
nach, der Verfaſſer die . un e Lage Frankreichs mit gro⸗ 
ßem Scharfſinne auffaßt. Von feinen Aufſäͤtzen find mehrere in 
hieſige Blatter übergegangen, in denen fie Ihnen vielleicht zu 


f Geſicht gekommen ſeyn werden. Es iſt Schade, daß Herr Fon: 


frede fein ausgezeichnetes Talent nicht auf die Angelegenheiten 
ſeines eigenen Landes beſchraͤnkt; ſein Urtheil wird ſchief, ſobald 
er ſich über die Graͤnzen deſſelben 1 15 den f So hat er z. B. 
vor etwa acht Tagen über das hier in den öffentlichen Blättern 
bis zum Ueberdruſſe beſprochene 22ſte Protokoll der Deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung einen Aufſatz geliefert, worin er den ſelt⸗ 
ſamen Beweis führen will, daß der Deutſche Bund ſich durch 
die von ihm verfügten Maaßregeln ſelbſt ſchwaͤche. Das Jour⸗ 
nal des Debats hat den Artikel zwar auch in ſeine Kolumnen 
übertragen, jedoch zugleich wohlweislich die Bemerkung voraus⸗ 
eſchickt, daß es nicht in allen Punkten die Meinung des Verfaſ⸗ 
ers theile. In der That enthaͤlt der Aufſatz, wovon eine Ana⸗ 
lyſe mich hier zu weit fuͤhren wuͤrde (weshalb ich Sie auf ihn 
ſelbſt verweiſe), fo viele Irrthümer, und der Ideengang beruht 
auf fo ganz falſchen Praͤmiſſen, daß er ſich nur aus einer völligen 
Unbekanntſchaft mit der eigentlichen Lage der Dinge erklären 
läßt. Noch zwei Artikel von derſelben Stärke, und Herr Fon⸗ 
frede könnte ſich leicht, wenigſtens im Auslande, um feinen gan⸗ 
zen literaxiſchen Ruf bringen. 4 
Die EN von Fitz⸗James der Sohn, von Montmoreney 
und von Fougainville, die wegen falſcher Paͤſſe in Der g verhaf⸗ 
rance 
nouvelle zufolge, befindet ſich General Mina gegenwärtig in 
Portugal, wo er ſich zu der Armee Dom Pedro 's begeben hat. 
Der Temps ſagt, man habe die Abſicht gehabt, die jungen 
Mädchen, welche am 27ſten d. M. auf Koſten der Regierung 
verheirathet werden, dem Könige und der Charte den Eid der 
Treue ablegen zu laſſen; jedoch, in Folge einer Bemerkung des 
Herzogs von Orleans, „daß es ſchon genug ſey, wenn ſie ihren 
kuͤn 5915 Männern Treue ſchwuren“, dieſen Plan wieder aufs 
egeben. . 7 
= Paris, vom 28. Juli. Das neueſte Cholera: Bületin mel⸗ 
det abermals eine Abnahme von 11 gegen das vorige; es ſind 
n 9 vorgeſtern auf geſtern nur 54 Perſonen an der Chor 
era geſtorben. . 5 
: Bros der geſtrigen Widerlegung des Journal des Débats, 


f bleibt der Meſſager des Chambres bei feiner Behauptun 


daß vor einigen Tagen ein Komplott gegen die Königl. Famile 
im Werke geweſen ſey. Die France nouvelle erwiedert hier⸗ 
auf: Wir konnen die Verſicherung geben, daß keine ſolche Ver⸗ 
ſchwoͤrung beſteht. Was den Alarm betrifft, der am 26ften in 
Saints Cloud ſtattgefunden haben fol, fo iſt es wahr, daß die 
Behoͤrde von mehreren Seiten Winke — eur für die fol⸗ 
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: 775 Nacht berabredeten Komplotts erhalten batte; doch haben 
Nele 


Winke Niemand getaͤuſcht; denn man uͤberzeugte ſich bald, 
daß fie von Individuen ausgegangen, die ſich ſeit einig r Zeit ein 
Gewerbe daraus machen, nach und nach die wichtigſten Perſo⸗ 
nen im Staate zu retten, indem fie ihnen erdichtete Verſchwoͤ⸗ 
rungen entdecken. Während dieſe neue Gattung von Spekulan⸗ 
ten von der Polizei ſtreng bewacht wird, iſt auch in Soint Cloud 
Jedermann vor ihnen auf ſeiner Hut. 8 
Als vor mehreren Monaten die Nationalgarde in Grenoble 
in Folge der daſelbſt gane Unruhen aufgeloͤſt wurde, wei⸗ 
gerten ſich viele Bürger, ihre Waffen auszuliefern, weshalb das 
dortige Zuchtpolizei⸗Gericht ihnen eine Friſt ftelte, binnen wel⸗ 
cher fe der an fie ergangenen Aufforderung unweigerlich zu genuͤ⸗ 
aue fie appellirken von dieſem Erkenntniß an den Koͤnigl. 
Gerichtshof zu Grenoble, der das Verlangen der Auslieferung der 
Waffen fur ungeſetzlich hielt und ſonach die Widerſpenſtigen von 
jeder Schuld freſſprach. Jetzt hat der Kaſſationshof wieder die⸗ 
ſes Urtheil des Grenobler Königl. Gerichtshofes annullirt und 
die Sache vor einen andern Gerichtshof verwieſen, indem die 
Nationalgarde ihre Waffen von der 5 nur zu einem be: 
ſtimmten Zweck geliehen bekommen und ſomit der Bürger, 
der ſich nach Yuflsfung diefer Nationalgarde weigere, das ihm 
anvertraute Gut herauszugeben, ſich des im 408ten Artikel des 
Strafgeſetzbuches bezeichneten Vergehens dab mache. 
Bei der Engliſchen Geſandtſchaſt hierſelbſt langte ein außer⸗ 
ordentlicher Koürier aus San Ildephonſe an, aus deſſen Dep⸗⸗ 


ſchen hervorgehen ſoll, daß im Allgemeinen alle Ofſiziere der Mi⸗ 


gueliſtiſchen Truppen der konſtituktonellen Sache zugethan find, 
— Der Herzog Kari von Braunſchweig iſt am 24ſten Morgens 
um 2 Uhr nach Fontainebleau abgereiſt, wird aber binnen weni⸗ 
en Tagen nach St. Denys zurückkehren, wo er einen Theil feiner 
quipagen und ſeines Gefolges zuruͤckgelaſſen hat. 
Paris, vom 29. Juli. Der erſte Sekretaſr bei der dies: 
ſeitigen Geſandtſchaft in St. Petersburg, Herr Bourgoing, iſt 
hier eingetroffen, und wird ſich unverzüglich nach Dresden be⸗ 
geben, um dort, wie man ſagt, als Geſandter zu fungiren. — 
on vorgeſtern auf geſtern flarben hier an dex Cholera 53 Per⸗ 
ſonen, wovon 15 in den Lazarethen und die ubrigen 38 in Pri⸗ 
vathäufern. Ser 
„Die geftern aus der France Nouvelle mitgetheilten 
Nachrichten waren einer telegraphiſchen Depeſche aus Bayon⸗ 
ne, vom 27. Juli 4 Uhr Abends, an den Marineminiſter ent⸗ 
lehnt, deren Ende die einbrechende Nacht nicht hierher gelangen 
ließ. Die nach Braga beſtimmte Kolonne rückte am 13ten dort 
ein. Sie wurde unter wegens durch Konſtitutlonelle verſtaͤrkt, 
und hatte keine Artillerie bei ſich. Der heute Morgen hier be⸗ 
kannt gewordene Schluß der oberwaͤhnten Depeſche lautet: Man 
glaubt, daß die Truppen O. Pedro's Liſſabon auf d. 18ten beſetzen 
werden. Dom Miguel ſoll ſeinen Ruͤckzug nach Spanien ſchon 
vorbereiten. Dieſe Nachrichten datiren ſich vom 18ten aus Vi: 
o in Gallizien, und find von der größten Authenticitat. — 
ndere Briefe fprechen von einem migueliftifchen Regimente, 
welches haͤtte Stand halten wollen, und, von den konſtitution⸗ 
nellen Truppen überwältigt, faſt ganz vernichtet worden wäre. 
— — Due von unferer füdlichen Grenze melden, daß ſich Dom 
Pedro feit dem 14. Juli mit 12,000 Mann in Coimbra befinde, 
und daß ſich das vierte Kavallerieregiment Dom Miguels erge⸗ 


ben habe. N 
N ritannien. 


Groß b 
London, vom 27. Juli. Nicht Sir J. Campbell, wie ei⸗ 
nige Blätter irrthuͤmlich berichteten, ſondern der bekannte Dich⸗ 


+ 
v 


ter Thomas Campbell, war es, der bei der (geſtern erwahnten) 
Verſammlung in der or und Anchor⸗Tapvern den Vorſſtz 
führte. — Nachdem ſich die hieſigen whigiſtiſchen Blätter in 
ahnlicher Weiſe, wie einige Franzöſiſche Oppoſitſons⸗Journale 
über die Deutſchen Bundestags⸗Beſchlüſſe ausgeſprochen haben, 
laßt ſich nun die Morning ⸗Poſt unter Anderem folgender 
maßen darüber vernehmen: Welches Recht haben die Maͤnner 
der Bewegung in Frankreich und England zu einer Einmiſchung? 
Die Deutſchen, oder diejenigen unter ihnen, welche ſich nach 
Veraͤnderung ſehnen, werden ſich durch dieſen Anſpruch der Eng⸗ 
liſchen und Sranzöfiichen Liberalen, ihre Bemühungen aufregen 
und leiten zu wollen, kaum ſehr geſchmeichelt fühlen, wenn fie 
bedenken, auf welche Weiſe die ſelben ihre eigenen revolutionnai⸗ 
ren A Funede geleitet haben. Welchen Grund haben Fran⸗ 
zoſen und Eaglaͤnder, ſich dieſe Anſpruͤche anzumaßen? Etwa 
den, daß es den Franzoͤſiſchen Liberalen gelungen iſt, ſich eine 
Verwaltung zu verſchaffen, welche es zu ihrer eigenen Exiſtenz 
für nothwendig gehalten hat, Paris in den Belagerungsſtand zu 
verſetzen, die jedes Gefaͤngniß in Frankreich mit polltſchen Ver⸗ 
brechern angefuͤllt und die Preſſe einer Reihe von Verfolgungen 
unterworfen hat, wie man es in keinem Lande erlebt hat, ſeit die 
Buchdruckerkunſt erfunden worden iſt? Oder etwa den, daß die 


Liberalen in England ſich ſeit zwei Jahren gegenſeitig durch die 


Ruthe der Safurrektion angetrieben haben, um der Geſetzgebung 
einen neuen Repraͤſentationspfan aufzuzwingen, der nicht ſobald 
in ein Geſetz verwandelt worden iſt, als es ſich zeigt, daß mehr 


als die Halfte aller Perſonen, denen er das Wahlrecht ertheilt, 
entweder fo bettelarm find, oder das koſtbare Geſchenk fo verach⸗ 
ten, daß fie es für den jaͤmmerlichen Vortheil verkaufen, noch 


eine kurze Zeit lang die Zahlung der Steuern und Abgaben, wel⸗ 
che fie ſchon über drei Monate ſchuldig find, ausſetzen zu Dürfen, 
— Mit dieſen Proben der Weisheit und des Erfolges von Sei⸗ 
ten der Bewegungs⸗Parteien in Frankreich und England vor ſich, 
müſſen die Deutſchen in der That ſehr bereit ſeyn, ihre Ideen 


aus ſolchen Quellen herzuleiten und ſich in ihrem Streben nach 


National⸗Gluͤck und 
laſſen! : = 
Im Globe lieſt man: Einige Leute — etwas naͤrriſch 


Freiheit von ſolchen Fuͤhrern leiten zu 


muͤſſen fie in der That ſeyn — haben den Plan entworfen, den 


Jahrestag der Franzoͤſiſchen Juli⸗Revolution am naͤchſten Mon⸗ 
tage hier auf den e zu feiern. Es würde von 
den arbeitenden Klaſſen aber viel vernünftiger ſeyn, wenn fie 
ſich ten ſolchen Feier enthielten und ſich mit der friedlichen 
Resolution begriügten, die ihre Vertreter im Vaterlande für fie 
bewirkt haben. — Dem Sun zufolge, iſt in unſern militairi⸗ 
ſchen Zirkeln die Rede davon, daß das Herr um 10,000 Mann 
verſtaͤrkt werden ſoll. — Der General⸗Lieutenant Sir 
Lowe iſt zum Kommandeur des 56ſten Infanterie⸗Regiments 
ernannt worden. — In Northampton geht man damit um, dem 
Lord Althorp, welcher ſeit vielen Jahren dieſe Grafſchaft im Par⸗ 
lamente vertritt, ein Standbild von Erz zu errichten. 
Hamburg, vom 3. Auguſt. Ueber Holland wird aus 


London vom 28ſten (angeblich 29ſten) gemeldet, daß am 27ſten 
N 1 ie Hoffnung auf Aus⸗ 
gleichung nahm ſehr zu, und wirkte günftig auf die Fonds. — 


Abends Belgiſche Konferenz war. D 


Man wollte mit Stafette aus Paris in London die Beſtaͤttigung 


der Nachricht erhalten haben, daß D. Peters Truppen am 
20ſten v. M. in Coimbra eingerückt ſeyen, nachdem drei Regi⸗ 
menter zu ihnen übergegangen. — Das — freilich in Hinſicht 


der Glaubwürdigkeit mit dem famoͤſen Meſſager auf gleicher 
Linie ſtehende — Court⸗Journal mel f 


. 


udſon 


et, die Herzogin von 


Berri ſey Se BO ge in London geweſen. Auch daß auf 


Ar 


dem Landweſen des Königs Leopold in Claremont Anſtalten zum 


a Empfange einer Durchl. Perſon getroffen würden. 


et Spanien. 3 
Madrid, vom 19. Juli. Den neueſten von der heutigen 


s am mitgetheilten Bulletins über das Befinden des 


oͤnigs zufolge, befindet Se. Majeftät ſich fortfchreitend in 


der Beſſerung. 


: Niederlande. f 

Aus dem Haag, vom 29. Juli. In Holländiſchen 
Blättern lieſt man: Wir vernehmen Folgendes über den In⸗ 
halt des 68ſten Protokolles der Londoner Konferenz vom 13. Juli; 
Die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe geben darin zu erkennen, 
daß die von der hohen Deutſchen Bundes⸗Verſammlung aufge⸗ 
worfene Frage — in wiefern die Belgiſche Regierung geneigt 
ſey, der von der Konferenz geſchehenen Aufforderung zur Freige⸗ 
bung ſowohl der als Repreſſaljen fuͤr die Gefangennehmung des 
Han Thorn als der in Namur eingekerkerten Luxemburger, 


nachzukommen — durch die bereits früher von Belgien empfan⸗ 
gene feierliche Verſicherung beantwortet worden, daß ſie dieſe 


Freilaſſung unmittelbar nach derjenigen des Herrn Thorn anord⸗ 
nen wolle; weshalb die Konferenz auf Grund dieſer feierlichen 
Erklärung der Belgiſchen Regierung die hobe Bundesverſamm⸗ 
lung einlade, bei der Niederländiſch⸗Luxemburgiſchen Regierung 
darauf zu dringen, daß ſie den gefangenen Herrn Thorn an das 


. Militär: Gouvernement von Luxemburg übergebe, Damit er von 


demſelben jetzt an die Belgiſche Regierung ausgeliefert werde; 
hierzu ſcheinen der Konferenz um ſo weniger Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen zu ſtehen, als die Initiative in der Zeit durch die Gefan⸗ 
e des Herrn Thorn auch von Seiten der Luxembur⸗ 
Aiſchen Regierung ausgegangen ſeyen. — Was, heißt es in der 
Neuen Amſterdamſchen Courant, einen Wiederbeginn 
der Feindseligkeiten betrifft, von deſſen Wahrſcheinlichkeit ein 
hier verbreitites Gerücht ſpricht, ſo glauben wir auf das Beſtimm⸗ 
leſte verſichern zu koͤnnen, daß hiervon bis zu dieſem Augenblicke 
bei unſerer Regierung durchaus keine Rede war, und daß, weit 
entfernt von einer ſolchen Wahrſcheinlichkeit, im Gegentheil Al⸗ 
les eine baldige Abmachung der Belgiſchen Frage verſpricht. 


= Belgien. 
„Brüſſel, vom 28. Jul. Seſtern Abend traf der Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte, Herr Latour⸗Maubourg, hier ein, der, wie 


es heißt, noch eine Speziel⸗Miſſion an den König Leopold habe, 


die darauf hinzielt, ihn von jeder ernſten Demonſtratſon gegen 
Holland abzuhalten. Es iſt nur zu wahr, daß Leopold eben ſo 
wenig als Ludwig Philipp den Frleden brechen moͤchte, daß er, 
fo lange es ſich irgend thun laßt, ſo lange er ſich nicht gezwungen 
füht, mit der Nation in Oppoſition zu treten, gewiß den Krieg 


mit Holland, den unvermeidlich eine allgemeine Demonffration _ 


nach ſich ziehen muß, entfernt halt; doch wenn ſich die Umftände 
nur nach dem 67ſten Protokoll geſtalten, iſt es kaum zu glauben, 
daß es ihm gelingen möchte, die Flamme euizubalten, die ver⸗ 
heerend um ſich greifen wird. Nicht allein Antwerpen reicht 
eine Adreſſe an den König ein, den Krieg als Schiedsrichter in 
die Schranken zu rufen, auch in Brüffel cirkulſren heute deren 
drei, die zu Unterſchriften herumgereicht werden, und die bereits, 
wie man wiſſen will, zahlreich und mit bedeutend ein flußreichen 
Namen angefuͤllt find. Das 67ſte Protokoll hat die Gemuͤther 
empört, man ſieht ſich zu deutlich an der Naſe herumgeführt, 
und will um jeden Preis der Sache ein Ende machen. Wie ſehr 
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nun auch Ludwig Philipp gegen die Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten geſtimmt ſeyn mag, Leopold wird am Ende doch keine 
Wahl haben und toird der Stimmenmehrzahl nachgeben muͤſſen 
und den Krieg erklären. Wenn dieſe Adreſſen mit fo betraͤ 5 
lichen Unterſchriſten angefüllt werden, wie min es vermuthet, 
fo it der König in eine hoͤchſt gefährliche Alternative gebracht, 
denn er muß entweder den Krieg erklaren oder feine Popularität 
aufs Spiel ſetzen, da die Konſtitution es ganz dem Könige an⸗ 
heim ſtellt, Krieg zu erklären oder den Frieden abzuſch ließen, er 
hat nicht einmal nöthig zu dieſem Entſchluß die Kammern zu⸗ 


ſammen zu berufen. Es herrſcht im Allgemeinen eine bedeutende 
Gaͤhrung in allen Klaſſen, man will der Zerrerei ein ſchnelles 
Ende machen und rechnet auf des Königs Energie, auf feine rich⸗ 
tige und gewiſſenhafte Anſchauung; auch iſt die Kammer ent⸗ 
ſchloſſen, jede fernere Anleihe zu berwerfen, wenn nicht zuvor 
ernſtere Maaßregeln zur Beendigung der geſammten Fragen ge⸗ 
troffen find. Wenn daher die 4,600,000 Fr. für die Reſerbe⸗ 
Armee verwendet ſind, ſo darf man nur darauf gefaßt ſeyn, daß 
die Kammer der Nation keln neues Opfer aufbürdet. Man bes 
denke daher die gefährliche Lage. Wie ſoll Leopold nun unter fo. 
bewandten Umſtaͤnden den a ja die Unterhandlungen mit 
der Konferenz forkdauern laſſen, daß er nicht gewaltſam durch 
dieſe, ſich der Möglichkeit beraubt, ihren und ſeinen Wuͤnſchen 
u entſprechen? Giebt es hier einen andern Ausweg Europa den 
rleden zu erhalten, als die Vollziehung des Traktals vom 1öfen 
November? genug, wir ſehen hier recht bald einer bedeutenden 
Veraͤnderung entgegen, denn Leopold verwirft und muß 19 
nere Modifikation verwerfen, und wird gewiß der Stimme fol⸗ 
gen, die ihn auf den Thron berufen hat. — Man berichtet, daß 
gegenwaͤrtig 12,000 Mann bei Maſtricht zuſammen gelen find, 
Brüſſel, vom 28. Jul, Das Journal de la Bel: 
gique enthält Folgendes in Bezug auf das 68ſte Protokoll: 
Die Konferenz wendet ſich aufs neue an den Deutſchen Bundes⸗ 
tag, um ihn zu veranlaffen, Befehle wegen Befreiung des Hrn. 
Thorn zu ertheilen. Sie verſpricht ebenfalls ihre guken 7 ! 
bei der Belglſchen Regierung anzuwenden, damit dleſe die Mit⸗ 
lieder des Tornacoſchen Corps in Freiheit ſetze. Bei dem Bes 
arren auf die vorläufige Loslaſſung des Hrn. Thorn wird die 
Konferenz von der Rückſicht geleitet, daß derjenige, der mit dem 
Unrecht den Anfang gemacht habe, auch mit der Genugthuung 
den Anfang machen müffe. — Unter der hieſigen Bürgergarbe 
irkulirt eine Bittſchrift, in welcher der König, in Betracht der 
ſchwierigen Umſtaͤnde, in denen das Land ſich befaͤnde, gebeten 
wird, die Kammern unverzüglich zuſammenkommen zu laſſen. 


Der neue Franzoͤſiſche Geſandte, Graf Septime von Latour⸗ 


Maubourg, iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 5 
Brüffel, vom 29, Juli. Der hieſige Moniteur mel⸗ 
det heute in feinem amtlichen Theile die nachſtehenden Ernennun⸗ 
gen: Des Grafen Chs, Vilain XIII. zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter beim heiligen Stuhl 
und außerdem mit einer beſonderen Miffion bei den andern Ita⸗ 
lieniſchen Höfen beauftragt; des Herrn Baron von Loe 115 au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
Wiener Hofe, und Herr Benjamin Mary zum Geſchaͤftstrager 
am Brafilianifchen Hofe. — In eben dieſem Blatte lieft 
man: Der Heirathskontrakt Sr. Majeftär mit J. K. H. der 
Der ahn Louiſe iſt am 25. Juli in Paris unterzeichnet worden. 
Der König wurde durch feinen Geſandten, Hen, Chs. Lehon, 
repräſenlirk. Die Vermaͤhlungsfeier bleibt für die erſten Tage 
des kuͤnftigen Monats angeſetzt. Dieſes Ereigniß, welches von 
dem Lande als eine der Buͤrgſchaften für feine Unabhaͤngigkeit 


— 


begrüßt werden wird, iſt Feiner politiſchen Eventualitaͤt, welche 
die Zeit deſſelben verſchieben könnte, unterworfen. ; 
Aus Antwerpen meldet man, daß eine Depufation der 
dortigen Handels⸗Kammer nach Brüffel abgegangen ſey, um den 
einſtimmigen Wunſch der Einwohner jener Stadt, die Klauſeln 
des 67 ſten Protokolles unter allen Umſtaͤnden verworfen zu ſehen, 
zu den Fuͤßen des Thrones niederzulegen. — Vom Kapita⸗ 
lendamm wird unterm 26ften d. gemeldet, daß die Holländer 
von neuem die Paſſagueule uͤberſchwemmt hätten, woſelbſt das 
1 ſo hoch ſtehe, daß es das Innere von Wateringen 
Fele re er i 
Lüttich, vom 30, Zuli, Der König ift am Sonnabend 
Nachmittag um 4 Uhr hier eingetroffen und im Hotel des Baron 
van den Stein Jehay abgeſtiegen. Unmittelbar nach der An⸗ 


kunft Sr. Majeftät begab ſich der Herzog von Sachſen⸗Koburg, 


der am 27ſten auger war, in Begleitung feiner beiden 
Soͤhne zu ihm. — Geſtern Morgen um 11 Uhr verfügte ſich der 


Monarch mit ſeinem Bruder und ſeinen Neffen nach dem Quai 


i 5 wo er die Bataillone der Antwerpener Bürgergarde, 
i 


es 


#- 


begeben wird. 


welche ſich hier befinden, die Revue paſſiren ließ. Von dort aus 
beſuchte der König die Geſchuͤtz⸗Gießeref, nahm die auf der Maas 


aufgeſchlagene Schiffbrücke in Augenſchein und beſichtigte dem⸗ 


nächſt die Citadelle. Auf dem ganzen Wege umbrängte Se. 


Maj. eine zahlreiche Volksmaſſe, die ihn mit dem lebhafteſten 


Zuruf begruͤßte. — Gegen 3 Uhr beſuchte der König die Kathe⸗ 
drale, wo der Biſchof ihn an der Spitze der Geiſtlichkeit empfing. 
Um 4 Uhr ſtatteten Se. Majeſtaͤt dem Herzog von Sachſen⸗ 


Koburg einen Gegenbeſuch ab. — Mittags ſpeiſten die Militaͤr⸗ 


und Civil⸗Behoͤrden der Stadt beim Könige, und Abends be⸗ 
ſuchte derſelbe mit ſeinem Bruder das Theater. Heute Morgen 
gegen 9 Uhr hat der Monarch in Begleitung feines Bruders Lüt⸗ 
lich verlaſſen und ſich nach Huy begeben, von wo er nach Bruͤſ⸗ 
ſel zuruͤckkehren, ſich daſelbſt Donnerſtag und Freitag auf 
halten und ſich wahrſcheinlich am 4. Auguſt nach Compfegne 


Osmaniſches Reich. i 
Konſtantinopel, vom 7. Juli. Der Moniteur Ot⸗ 


toman enthält Folgendes: Hadſchi Nedſchib Efendi, einer der 
Miniſter des Reichs, der fruͤher e bei dem Ex⸗ 


Statthalter von Aegypten war, hat der hohen Pforte bei meh⸗ 
teren Gelegenheiten die unzweideutigſten Beweiſe von feinen 


aufrichtigen und treuen Geſinnungen gegeben. Er war einer 


der erſten Wioerſacher von Mehemet Alis unwürdiger Empds 
rung, die er aus ganzen Kraͤften durch Vo ſtellungen und wohl⸗ 
wollende Rathſchlaͤge zu verhindern ſuchte. Die Umftände er⸗ 
helſchten eine neue Ernennung von Geſchgſtetraͤgern bei den ver⸗ 
EN Statthalterſchaften, welche fruͤherhin unter Mehemet 
lis Arne Sohnes Verwaltung fanden. Aber Hadſchi 
Nedſchib Effendi behielt deſſenungeachtet alle Anſpruͤche auf die 
Achtung und Gunſt der hohen Pforte. Da nun im Feldlager 
die Gegenwart mehrerer durch Verdienſte ausgezeichneten Perſo⸗ 
nen nothwendig wurde, um daſelbſt verſchiedenen e 
zweigen vorzuſtehen, fo ward Nedſchib Efendi, der die Oertl 
eiten, welche die Armee zu paſſiren hat, genau kennt, dem Feld⸗ 
marſchall Huſſein Paſcha zur Seite geſtellt. Es iſt die unwi⸗ 
derrufliche Abſicht Sr. Hoheit, Mehemet Ali und deſſen Sohn 
u beſtrafen. Aber jene Segel laͤßt ihn mit dieſen großen 
erbrechern nicht die ſchwachen Menſchen verwechſeln, welche 
durch Liſt, Gewalt und Verſprechungen von Jenen verführt, 
und in ihre Sache verwickelt wurden. Allen denen, welche ihre 
Schuld einſehen, aufrichtige Reue empfinden und zum Gehol⸗ 
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ſam gegen ihren Souverain zurückkehren, iſt vollſtaͤndige Amne⸗ 
ſtie verheißen worden. Nedſchib Efendi wurde mit dieſer huld⸗ 
vollen Miſſion beauftragt. Er hat mehrere Reiſen durch Aegyp⸗ 
ten, und neuerlich auch durch die Provinz Hidſchas gemacht; die 
1 Einwohner dieſer Laͤnder ſind ihm bekannt, und 
er beſitzt ihr Vertrauen. Er ſoll ihnen die Verzeihung des Groß⸗ 
herrn verbürgen und die Furcht verſcheuchen, die fie viell icht vor 
der militairiſchen Strenge des Feldmarſchalls und der ſchnellen 
Gerechtigkeit der Kriegsgeſetze in einem in Aufruhr befindlichen 
Lande hegen möchten. Die Anweſenheit dieſes Bevollmaͤchtig⸗ 
ten wird hoffentlich dazu beitragen, unter die verirrte, oder von 
der Gewalt unterdruͤckte Bevölkerung, Frieden und Vertrauen 
zuruͤckzufuͤhren. In dieſer Abſicht iſt dieſe Sendung unternom⸗ 
men worden. . 

Die 1 Zeitung enthaͤlt folgende Nachrichten 
aus Bosnien: Travnik, vom 2. Juli. Man erzählt mit 
Gewißheit, daß ſich nun auch Banyaluka dem Weſir Mahmud 
Paſcha ergeben habe, und daß ſich der Hauptmann Imzaga 
Suvazlich, welcher im ſtrengen Sinne des Wortes einen unſmm⸗ 
nigen Widerſtand leiſten wollte, durch die Flucht habe retten 
müſſen. Mit Unterwerfung dieſer Stadt iſt nun die letzte Stuͤtze 
der revolutionnairen Partei geſunken, und man kann gegenwaͤr⸗ 


gekehrt, betrachten. — Mahmud Paſcha, welcher forkwäh⸗ 
rend mit der größten Maͤß igkeit und der ſchoͤnſten Nachſicht ver⸗ 
fährt, detachirt Truppen, um in ſeinem Namen die a ie 
ſten Orte der verſchiedenen Kadiluks in Beſitz zu nehmen. Diele 
Truppen ſowohl, als auch die Muſſelim und Kadi, welche er, 
um die frühere Ordnung wieder herzuſtellen, ausſandte, werden 
überall mit der rubigſten Unterwerfung en, — Man 
hat bisher noch keine Strafe geſehen. Mehreren Rebellen: 
Hauptleuten wurde Amneſtie erkheilt, und viele andere hoffen 
dieſelbe. Der Großweſir Muur Saibl hatte noch nicht die 
Grenze Bosniens überſchritten, und es heißt, daß er ſich gegen 
waͤrtig zu Vuſitrien, in Servien, befindet, und den Muffelim 
der Herzegovina, den bekannten Ali Paſcha von Stolacz, dahm 
berufen habe. — Livno, vom 7. Julf. Die Nachricht beitä 
tigt ſich, daß Banyaluka unter die rechtmaͤßige Herrſchaft zu⸗ 
ruͤckgekehrt und der Hauptmann Imzaga Suvazlich verſchwun⸗ 
den iſt. Bis jetzt iſt noch nicht ausfindig gemacht, ob er todt 
oder lebendig iſt. — Man berichtet aus Serajevo, daß, als 
Mahmud Paſcha, vermöge Großherrlichen Befehls, für die re 
gulairen Truppen Rekruten werben wollte, die Einwohner be⸗ 
nannter Stadt vier Deputirte zu ihm ſandten, um ihm die Er⸗ 
klaͤrung zu bringen, daß fie dieſe Werbung nie geſtatten würden, 
über welche Erklaͤrung der Paſcha erzuͤrnt, den vier Deputirten 
die Köpfe abfchlagen ließ. — Dieſes Exeigniß ſowohl, als ei⸗ 


nige von ſeiner Artillerie gegen die Stadt Na Kugeln, 
brachten die Einwohner u Gehorſam; fie 


aten um Pardon, 

und verſprachen feierlichſt, daß fie ſich allen Groß herrlichen Ber: 

ordnungen unterwerfen werden. rg 
Defterreid, 

Wien, vom 25. Juli. Geſtern ging die Leichenbeſtattung 
des Herzogs von Reichſtadt vor ſich. Sie war einfach, wie ſie 
gew hnlich bei Gliedern des Kaiſerhauſes zu ſeyn pflegt. Nach 
einer Abtheilung Huſaren kam der ſechsſpännige Hofwagen, 
worin der an Pd ſaß, welcher herkoͤmmlicher Weiſe an 
die verfchloffene- Pforte der Kapuzinerkirche und Einlaß für den 
Verſtorbenen verlangen muß, den er erſt erhaͤlt, nachdem er 
Namen und Stand des Hingeſchiedenen genannt; dann folgte 
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der Trauerwagen mit der Leiche, Fadelträger ae Seite; hinter 
ihm Grenadiere; e de ſchloſſen den Zug. In 
der Kirche erfolgte die Einſegnung; 
nen des Kaiferhaufes, fo wie der hohe Adel, hatten ſich ſchon 
früher in zweiſpaͤnnigen Kutſchen in die Kirche begeben; Erſtere 
begleiteten nach beendigter Funktion den Sarg in die Kaiſer⸗ 
rüft. Die Witterung begünſtigte dieſe Leichenfeier; das Pu⸗ 
dlitum fand ſich daher Außerfi zahlreich dabei ein, und mit Weg⸗ 
rechnung des Pbbeld, den nur die Schauluſt anzieht, zeigte ſich 
unter allen Klaſſen und Ständen die lebendigſte Theilnahme. 
Wer moͤchte auch dieſe einem Prinzen verſagen, in deſſen 
Wiege eine Krone gelegen, deſſen Schlafe der Sieg ge 
Ichmuͤckt, den einzigen Sohn des Mannes des Jahrhunderts, 


deſſen Beſtimmung es war, zu herrſchen, und eine Dyna⸗ 


ſtie, welche Gewalt und Schrecken gegruͤndet hatte, durch Liebe 
fortzufl inzen! Wer ſollte nicht trauern, wenn er einen Blick 
wirft auf die ungluͤckliche Mutter, die ihren Stolz, ihre Freude 


dahinſchwinden ſieht; wenn er an den erlauchten Großvater 


denkt, der den Sohn feiner älteſten Tochter wie feine eigenen 
Kinder liebte, und der gewiß einen eben ſo innigen Schmerz 
fühlt, als wäre ihm eines berfelben entriſſen worden! Dazu 
kommen die liebenswuͤrdigen Eigenſchaften des Prinzen, welche 
ihn zum Gegenſtande allgemeiner Verehrung und Hochachtung 
machten. Der Herzog von Reichſtadt hat keinen letzten Willen 
hinterlaſſen; feine erlauchte Mutter iſt demnach Erbin feines 
Vermoͤgens, deſſen Zinſen nahe an eine Million Kaifergulden 
betragen ſollen. Dem Vernehmen nach hat der Prinz noch in 
den letzten Tagen in Betreff des Regiments, deſſen Oberſt er 


Sr enen une geäußert, deren Erfüllung fein Aadenken bei 
5 J 


demſelben im Segen erhalten wird. 


3 Deutſchland. 

München, vom 25. Juli. Daß ſich die Baiern fuͤr die 
Erhebung ihres Koͤnigsſohnes auf den Griechiſchen Thron be⸗ 
ſonders intereſſirten, laßt ſich eben nicht ſagen, es wird nur we⸗ 
nig und mit großer Gleichgültigkeit davon geſprochen. Früher 
veklautete, daß in der Königl, Familie eine dem jungen Prinzen 
ſehr naheſtehende Verwandke allen ihren Einfluß aufbiete, um 
das Wagſtück buten zu machen. Inzwiſchen ſcheint dieſer 
Widerſtand gehoben zu ſeyn; denn nach mehreren hieſigen Blaͤt⸗ 
tern wären die Herren von Armansperg, Maurer, Abel, welche 


ſchon laͤngſt als Mitglieder der kuͤnftigen ee Griechen⸗ 
0 


lands bezeichnet wurden, nach Bruͤckenau zu Sr. Maj berufen 
worden. Auch der erſte Miniſter, Feldmarſchall, Fürſt Wrede, 
ſoll daſeloſt erwartet werden, während der Miniſter des Aeußern, 
von Gieſe, wirklich dahin abgegangen iſt. Da der König den 
ihm angeſonnenen Beitrag zur Ausrüſtung des Prinzen ne 
den e haben ſoll, ſo wuͤrde dieſe bei der gaͤnzlichen Mit⸗ 
telloſigkeit des Griechiſchen Staats den drei en Maͤchten al⸗ 
lein 11 Laſt e es müßten denn die Baierifchen Stände auf 
die ihnen, wie verlautet, zu proponirende Abkaufung der künf⸗ 


‚ tigen Apanage eingehen. Dazu iſt aber wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den. Denn haben die Stände bereits in der [sten Sitzung ihre 


entſchiedene Abneigung zu neuen Geldbewilligungen ſaktſam an 
den Tag gelegt, ſo kann dieſe in Folge der neuen Ereigniſſe übers 
haupt, und dann insbeſondere bei dem laut gewordenen Reſul⸗ 
tate der neuen Adminiſtration, welche in dem erſten halben Jahre 
die ganze Jahres⸗Etatsſumme aufzehrte, nur noch groͤßer ge⸗ 
worden ſeyn. Ueberdies iſt es gar zu problematiſch, ob die neue 
Griechiſche Regierung von Dauer fen werde, und die Staͤnde 
werden daher nicht uͤberſehen, daß im Falle eines ungünftigen 
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ie Prinzen und Prinzeſſin⸗ 


* 2 


Ausganges die Apanagenrechte des Prinzen von Baiern ee 
achtet der Abkaufung doch wieder geltend gemacht werden mür>- 
den. Endlich kann den Ständen in rechtlicher Beziehung eine 
Abkaufung nicht zugemufhet werden, weil der Prinz gegenwar⸗ 
tig noch keine Apanage genießt, und es bei der Ungewißheit aller 
menſchlichen Dinge möglich wäre, daß er (etwa durch feinen 
Tod) nie zum Beſſtze der Apanage kaͤme. Ob übrigens guch die 
Einſetzung eines fremden Herrſchers Griechenland das &rfehnte 
Gluck bringe, läßt ſich noch ſehr bezweifeln, denn die Wohlfahrt 


eines Volkes, wie des Einzelnen, muß von innen herauskeimen, 


und läßt ſich nicht von außen übertragen. Wuͤnſchen die Gries 
chen, wie man nach einigen freilich halboffiziellen Blättern vers 
muthen könnte, einen fremden Koͤnig, h geſchieht es ent⸗ 
weder in Verkennung der Prinzipien oder aus Eigennutz. 
Allein welche Schaͤtze Griechenland bei dieſer Gelegenheit auch 
zufließen mögen, fie werden bei der Unerſättlichkeit der Einzelnen 
und bei der Noth des Ganzen in wenig Jahren aufgezehrt ſeyn, 
wahrend der neue König, an Europaͤiſche Sitten und an den 
Aufwand der Höfe gewohnt, keine unbedeutende Zugabe zu dem 
nöthigen Staatsaufwande bilden wird. Ein fremdes, oder we⸗ 
nigſtens unter fremden Befehlshabern ſtehendes Heer, und bie. 
Beſetzung der Regierungsftellen mit einem Schwarm auslaͤndi⸗ 
ſcher Beamten werden uͤberdies nicht geeignet ſeyn, ihn den eifer⸗ 
füchtigen und habſüchtigen Griechiſchen Chefs zu empfehlen, und 
ſo wird denn auch bier die Zeit vollbringen 0 was ſie ohne 
die Beſetzung des Thrones mit einem Fremden zu Stande ge⸗ 
bracht haben wuͤrde. 2 8 


- 


In Kaffel iſt von einer zahlreichen Verſammlung dem 
Stadtrathe durch eine Deputation der Antrag gemac t und 
en worden, Herrn Jordan das Skadtbuͤrgerrecht 
zu ertheilen. 8 N \ f 


Jena, vom 18. Juli. Am 18ten d. Abends, find etwa 60 
Studenten mit brennenden Fackeln auf den Markt gezogen; hier 
ließen ſie erſt den Großherzog und dann den Bundestag leben, 
hierauf aber machten fie aus den in einen Haufen gelegten, die 
Bundesakte vom 28. Juni enthaltenden Zeitungen ein auto da 
fe, fangen ein Commers⸗Lied, und gingen dann auseinander. 
Es ſcheint indeſſen, als wenn ſelbſt die wenigen Theilnehmer an 
dieſem Auftritte das Geſchehene bereueten, indem mehrere von 
haber vorgeben, es ſey der Freiſinnige geweſen, den ſie verbrannt 

aben. : 


Luxemburg, vom 28. Zulii Bei der Aushebung der 
30,000 Mann, welche in dieſem Augenblick in Belgien ſtattfin⸗ 
det, find auf das Großherzogthum Lüxemburg 3090 Mann aus⸗ 
geſchrieben worden. ET, RR 


Hannover, vom 31. Juli, Se. Köntgl. Hoheit der Vice⸗ 
König find, dem Vernehmen nach, im Begriffe, ſich auf einige 
Tage Sal zu Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 
nach Berlin zu begeben. Er 


* Leipzig, vom 4. Auguſt. Die hieſige Zeitung ent⸗ 
haͤlt eine Bekanntmachung der Königl. Landes. Direktion aus 
Dresden vom 1. Auguſt datirt, in welcher auf Anordnung des 
Minifterii des Innern der Preßverein im Voigtlande für aüfge⸗ 


’ 


Löft erklärt, deſſen Fortdauer verboten, und vertrauensvoll die 
Fe wan Stecher wird, daß es gewiß nicht der Andro⸗ 
hung von Strafe bedürfen werde, um jeden Recht und Ordnung 


liebenden Sachfen von der Theilnahme an tiefer und ahnlichen 


en ah en: — Die bekannten ſechs Bundes⸗ 
tags⸗Beſchlüſſe find jetzt in der Geſetzſammlung mitgetheilt, durch 
eine Königl. Verordnung vom 24. Juli, in welcher die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt wird, daß durch den Beitritt zu denſeſben den 
5 ammten verfaſſungsmäßigen Rechten des Koͤnigsreichs Sach: 
en nirgends Eintrag geſchehen koͤnne und ſolle. Die hieſige 
Zeitung Außer: Da beſonders dasjenige, was im 2ten jener 
Wang über Ds landſtaͤndiſche Bewilligungsrecht beſtimmt 
worden iſt, die Befuͤrchtung erweckt hat, dadurch die den fäch- 
ſiſchen Vertretern durch die Verfaſſungsurkunde in dieſer Bezie⸗ 
hung eingeräumten Befugniſſe geſchmaͤlert zu ſehen, fo dürfte es 
nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, deren Ungrund nur mit wenig Worten 
nachweiſen zu wollen. In Folge deſſen ſtellt ſie einen kurzen Ber: 


gleich zwiſchen jenen Beſchluͤſſen und der Verfaſſungsurkunde an. 


| Königliche Bibliorpet in Pars zählt ungefäh 
Die Koͤn othek in Paris zahlt ungefähr 700,000 
Baͤnde gedruckte Weite und 70000 bee 0 le Bibliothek 
\ 2] 


e . Ms xel len = 
Im achten Hefte der Beiträge zu der juriſtiſchen Literatur in 
den preußiſchen Staaten (1785) findet ſich folgende Bittſchrift: 
bro Excellenz Gnaden Gnaden Euer Gnaden Hochlöbliche Kö⸗ 
nigliche Kammer. Mein demuͤthigſtes Bitten bor Ew. Excel⸗ 
{eng und Gnaden Gnaden Hochloͤbl. Königl. Kammer um Er: 
Yaubniß zum Heirathen, wo ich ſchon einmal allhier geketen habe 
unter dem dato vom 8. Junius und auch erhalten, wie allhier 
Abfchrift lautet. Aber in Breslau bin ich zu lange aufgehalten, 
daß ich zu dato nicht weiß, ob was daraus wird werden, ob ich 
kann alldort was auswarten, fo bitte jch demüͤthigſt Ew. Excel⸗ 
lenz und Gnaden Snaden Hochloͤbl, Berlinſche Kammer, als 
ich im Armenrecht ſtehe und habe ſchon ein Helrathsgluͤck ver⸗ 
ſaͤumt mit einer gen Feldwirthſchaft, eine Ju. gfrau. All⸗ 
jetzo bitte ich demüthigſt um Erlaubniß, daß ich kann drei Frauens⸗ 


volker zu Ehefrauen heirathen, daß ſie mich konnen ernaͤhren und 


mit Leben erhalten. Ich hoffe, daß dieſes kann alle werden, 
weil der Patriarch Jakob auch hatte vier Welber gehabt und hat 
Gott den Allmaͤchtigen nicht beleidigt, oben darauf iſt auch noch 
von Gott der erſte Iſrael geworden und das auserwaͤhlte Volk 
Gottes worden, wie auch jitzo in den letzten Jahren der Welt 
fol ein neuer Iſrael entſtehen und wo fieben Weiber ein Mann 
ird haben, wie auch Worte Gottes angezeigt haben durch den 
Calas Prop et im 4. Kapitel, Ew. Excellenz und Gnaden 
Gnaden Hochlöbl. Königl. Kammer bitte ich demüthigſt um Er⸗ 
laubniß, daß ich kann brei Frauensvölker zu Eheweibern heira⸗ 
iin. Wenzelhaͤuſer, wohnhaft in Hauſinatz bei der Stadt 
treffe (Strehlen) in Niederſchleſien. 1788. N 


3 { ö 
Der Berliner Verein für auswaͤrtige Literatur hat folgende 
Preisaufgabe geſtellt: Gedicht auf den Zweck des Vereins, mit 
Bezugnahme auf den Tod ſeines Protektors Gothe. [Der 
Preis (Goͤthe's Standbild, von Rauch) wird am Stiftungs⸗ 
tage des Vereins, am 28. Auguſt — der zugleich Göthe's Ge⸗ 
bürtstag iſt — zuerkannt werden. f 


Eaolleprand hat einen Schlaftock von Engliſchem Kattun mit 
dug f 10 gebracht, worauf die Londoner Protokolle ge⸗ 
ruckt ſind. . ER 5 
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Monſieur's 150,000 Bücher und 5000 Handſchriften; die Bib⸗ 
liolhek St. Genevieve 110,000. gedruckte Werke und 2000 Mar 
nuſcripte; die Bihllothek Mazarin 92,000 Bände und 5000 Ma⸗ 
nuſeripte; die Bibliothek der Stadt Paris 20 000 Baͤnde. In 
den Departements von Frankreich zählt man 25 öffentliche Bb⸗ 
Liotheken mit ungefähr 1,700,000 Banden; als: Aix mit 72,670, 
Marſeille 31,500, Toulouſe 30 000, Bordeaux 105,000, Tours 
30,000, Lyon 106.000, Verſailles 40,000, Amiens 40,000. 
Man beaobſichtigte vor einiger Zeit in jeder der 40,000 Gemeinden 
von Frankreich auf dem Wege der Subſerſption, eine öffentliche 
Bibliothek zu eröffnen; allein dieſer loͤbliche Gedanke ſcheint im 
Getuͤmmel des Paxteihaſſes vergeſſen worden zu ſeyn. 


Am 19. Juli ſtarb zu Kupferzell der Schriftſteller Karl We⸗ 
ber, früher Graͤfl. Erbachſcher Hofrath, ſpaͤter einige Jahre hin⸗ 
durch Abgeordneter bei der Wuͤrtembergiſchen Staͤndeverſamm⸗ 
lung. Die bekannteſten feiner Werke, welche größtentheil nicht 
unter feinem Namen erſchienen, find die Moͤncherei und die Briefe 
eines in Deutſchland reiſenden Deutſchen. 


Amtlichen Angaben zufolge find in Schweden im Jahre 1830 
erlegt worden: 136 Bären, 498 Wölfe, 217 Lüchſe, 8168 
Fuͤchſe, 58 Vielfraße, 1219 Marder und Ottern, 31 Biber, 


* 


| 


| 
| 
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987 Seehunde 175 Adler, 38 Ohreulen, 1278 Habichle und 


Eulen. — Seltſamerweiſe lieſt man in dem, in England er⸗ 
ſcheinenden New Sporting Magazine eine Anzeige von 
einem Herrn E. der ſich aus dem nordiſchen Schweden gebürtig 


nennt, daß er ſich anheifchig mache, junge ſtarke Fuͤchſe von 


Schweden in beliebiger Menge und zu mäßigen Preiſen für die 


lemen in Schweden in Bekanntſchaft ſtehe. 


Ein höchſt lächerlicher Vorfall trug ſich kürzlich in Lon don zu. 
In dem Gerichtshoſe der Kings⸗Bench wurde geſagt, daß alle 
Kranken ſogleich entlaſſen werden ſollten. Kaum war die 


nächſte Jagdſaiſon in England anzuſchaffenz er hobe die beſte 
Gelegenheit dazu, da er mit ae e eben und Gent⸗ 


Nachricht davon im Gefängniß erſchollen, als Alles in den Betr 
ten lag. Am andern Tage hieß es, das Ganze fey ein Irrtum, 
und alle Gefunden ſollten entlaſſen werden: und kaum war 


dieß bekannt geworden, als die ſaͤmmtlichen Patienten, wie durch 
einen Zauber, geheilt waren, und von Krankheit im Geſaͤng⸗ 
niſſe nicht mehr die Rede war! Die Cholera der Freiheit war die 
einzige, an welcher die armen Teufel litten, aber ſie endete nicht 
damit, daß ſie in die Welt, und noch weniger aus derſelben ge⸗ 


ſchickt wurden. 


Auffallend iſt es, daß allenthalben, two die Cholera hertſcht, 


die Fliegen ſterben. In Liverpool ſind ſie ſeit dem Ausbruche 


derſelben ganz verſchwunden. # 
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Mit einer Beilage. 


Mittwoch, den 8. Auguſt. Neueinfutirt: Der luſtige Schu 


2 


2 
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„ Mittwoch den 8. Auguſt 1832. 


Sreslau, den 7. Auguſt 1832. Obnerachtet ſchon fo. hau⸗ 


durch das aufſichtsloſe Herumlaufen kleiner Kinder auf den 
En Ungluͤcksfaͤlle herbeigefuh et und in dieſen Blättern an: 


gezeigt worden ſind, ſo ſcheinen I doch wenig Eindruck gemacht 
zu haben, wie aus einem neuen Fall hervorgeht: Am Iften d., 
des Vormittags, befand ſich ein 2 J hre altes Kind auf der fo 
verkehrreichen Breite⸗Straße in der Neuſtadt ohne Aufſicht, 
und wurde durch einen Kretſchmer⸗Knecht, welcher verbotwidrig 
Kin rare fuhr, überfahren, jedoch zum Gluͤck nur wenig be 
igt. 3 b 

1 In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
2 31 männliche, 32 weibliche, überhaupt 63, incl. 
er an der Cholera verſtorbenen Perſonen. 5 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 —10 J. 4, 
von 1020 Jahren 3, von 20 — 30 Jahren 5, von 30 — 40 
Jahren 2, von 40—50 Jahren 5, von 50 —60 Jahren 7, 
von 60 — 70 Jahren 7, von 70 — 80 Jahren 3. f 
In denmſelden Zeitraume find. auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 777 Schfl. Weizen, 1707 Schfl. Rog⸗ 
gen, 226 Schfl. Gerſte, 798 Schfl. Hafer. 5 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der Oder 
bier angekommen: 

49 Schiffe mit Bergwerks⸗ Produkten 
13 Schiffe mit Brennholz, . 
6 Gänge Bauholz. 45 1 

Am 2 ten dieſ s wurde vor dem Oderthore zwiſchen den Brüßs 
ken ein kleiner Schluͤſſel, und am naͤmlicken Tage, ohnweit des 
Koͤnigl. Oberpoſtamts Gebäudes, ein größerer Schluͤſſel gefun⸗ 
den. — Die Eigenthümer derſ Iben find noch unbekannt. 


AVNuflöſung der . in unferem vorgefir. Blatte. 


rauerſpiel. 
Theater Nachricht. 


ſter oder die Weiberkur. Komiſche Oper in 2 Ak⸗ 


ten, Muſik v. Par Sebaſtian Brandel, Hr. Spitzeder, 


Roſine fein Weib, Mad. Spitzeder, vom Königftädter 
Theater zu Berlin, als Gaͤſte. Mad. Spitzeder wird ſin⸗ 
gun in der Oper: Cavatine von Kugler; am Schluß der 

Dhper: Vari lionen über den Trauerwalzer von Berthoven, 

mit oodligatem Cello. 75 25 Fr = 

Donnerſtag, den 9. Auguſt: Die Pagenſtreiche. Poſſe in 
5 Akten von Kotzebue. Dem. Leonhardt vom K. 
theater zu Berlin, Paul von Huſch, 


Zweite Scha chparthie 


der Berliner und Breslauer Schachklubbs. 


Berliner schwarz — Breslauer weils. 


Doster Zug der Schwarzen: Läufer von G7 nach F6. 


80ster Zug der Weissen: König von G1 nach F1. 
Breslauer Künstler- Verein, 


Mittwoch, den 8. August, Abends 7 Uhr, Geschäfts- 


erein. 


Beilage zu Nro. 184. der Breslauer Zeitung. 


als erſte ( ale 


2 Todes- Anreigees 

Nach nur zwölfstündigem Kampfe vollendete heute 
an der Cholera unser unaussprechlich geliebter guter 
Gatte, Vater, Schwieger- und Groſsvater, der Ober- 
Bürgermeister Freiherr von Kospoth, im Alter von 
65 Jahren, 1 Monat. Theilnehmende Herzen, denen 
wir diese Anzeige widmen, werden uns ihr stilles Mit- 
gefühl an unserm so gerechten namenlosen Schmerz 


nicht versagen. 


Breslau, den 4. August 1882. 
\ Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige 
Wir zeigen hiermit den fuͤr uns ſo ſchr ſchmerzlichen als 
ſchnellen Tod des Kaufmanns M. W. Abrahamszick ab 
len geehrten Freunden und Bekannten an, und bitten um 
ſtille Theilnahme. b 5 
Raribor, den 4. Auguſt 1832. 5 a 
Maria Catharina Abrahamczick, al 
Gattin. Fe 
Maria Klaufe, geborne i 
Abrahamczick, als Kinder. 
Agnes Abrahamezick ),, 
J. C. Klauſe, als Sc e 5 


Maria Klaufe, 6 eg . 
Anna Klauſe, Enkelkinder. 


Todes⸗ Anzeige. ur 8 
Den am 1ftend. M. an Bruſtwaſſerſucht im 72ſten Lebens · 
jahre erfolgten fanften Tod unſerer innigſt geliebten, uns ewig 
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
Juliane Eleonore Tſchepke geb. Zimpelius, zeigen 


15 


wir tief gebeugt entfernten Verwandten und Freunden ganz er⸗ 


Bojanowo, den 2. Auguſt 1832. 2 
Der penſionirte Buͤrgermeiſter 
Tſchepke und Familie. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 5 / Uhr endete am all 
unfer guter Vater und Schwiegervater, der Konrektor Joh. 
Chriſtian Gerſtmann zu Sels, fein uns fo theures Le 
ben, in dem Alter von 63 Jahren. 5 
Freunden widmen 


gebenſt an. 


Allen auswärtigen Verwandten und 
tief betruͤbt dieſe Anzeige: a 
Oels, den 5. Auguſt 182. 5 
N 5 die Hinterbliebenen. 
5 = Todes⸗ Anzeige 
Daß am gten d. M. früh nach 8 Uhr unter kleiner Sohn in 
Folge eines Lungenſchlages, in dem Alter von vier Wochen, 
Uns plötzlich wieder entriffen worden ift, zeigen Verwandten und 
Freunden tief betruͤbt hier mit ergebenſt an. ER 
Gbelitz, am 5. Auguſt 1832, s ER 
Moritz Guth; 
Albertine Gutſch, geb. Lobe. 


a Eodedsinyehgrni.ue & 
Am 5. Auguſt Nachmittags um 5 Uhr endete, nach na⸗ 


menloſem Leiden an Unterleibs⸗Fehlern und hinzugetretenem 
Brande, ſein thaͤtiges Leben unſer theurer, unvergeßlicher Sohn, 
Gatte, Vater und Bruder, der hieſige Bürger und Kretſchmer 
Ja t Gottlieb Hiller, in einem Alter von 44 Jahren. 


m Gefühl des tieſſten Schmerzes widmen wir Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 8. Auguſt 1832. Be 
Charlotte Hiller, als Wittwe. 
Maxie Hiller, als Tochter. 
Roſina Hiller, als Mutter, 
2 8 0 und ſeine hinterlaſſenen 5 Geſchwiſter. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt für 
2 Sgr. geheftet zu erhalten: 5 
Das ſechſte Verzeichniß der Behoͤrden, Lehrer, Inſtitute, 
Beamten und ſaͤmmtlichen Studirenden auf der Königl. 
Aniverſitaͤt Breslau. Bei letzteren noch die Anzeige der 
Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und Studiums. 
Im Sommer⸗Semeſter 1832. BR 


Tr 7 / van 7 STE u 8 

Das Vaterland Preußen. 

JJͤͤ 
gedichtet Se Kudraß 


und fuͤr 8 
eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte componirt 
AN i v 


| on 
a Adolph Heſſe. 
Von Vorſtehendem ſind noch Exemplare à 5 Sgr. vor⸗ 


raͤthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchien fo eben, und iſt 

daſelbſt, fo wie durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 

Auslandes zu beziehen: g 

Entwürfe von Abhandlungen und Reden. 

Zaum Gebrauch fuͤr Lehrer und Schuͤler, befon: 
ders der obern Klaſſen der Gymnaſien und höͤ⸗ 
hern Buͤrgerſchulen, von Karl Ludwig Ken⸗ 


negießer. Breslau, bei Graß, Barth 
und Komp. 1832. 8. 10 Bogen. Preis 
15 Sgr.. . 


Der Verfaſſer, Direktor des Königl. Friedrichsgymnaſtums 
u Breslau, hat t urch dieſe Schrift die Materialien: für die 
tylübungen in der deutſchen Sprache, und zwar auf eine ei⸗ 
ASIEN e Weſſe, vermehrt. In den uͤbrigen Büchern bie 
er Art, z. B. von Pfannenberg, Falkmann, Kunhardt, ſind 
die Aufga en meiſtens beſtimmt angegeben. Hier iſt ein andrer 
Weg eingefehlagen, indem nämlich entweder die Aufgaben nur 
e 3. B. durch ein Sprichwort, einen Denkſpruch, 
ſelbſt nur durch ein einzelnes Wort ausgedruͤckt find, wobei an 
den Schuler die Forderung ergeht, den Satz zur Bearbeitung 
ſich erſt daraus zu entwickeln und er hierdurch fein Denkvermögen 
ſchaͤrft, oder bei beſtimmter Ar gabe des Satzes von dem Schuͤ⸗ 
ler verlangt wird, einen paßlichen Denkſpruch dazu zu ſetzen, und 
deswegen die ihm bekannten Schriſtſteller wieder durchzugehen. 
— Von dieſen beiden Arten find hier mehrere Beifpiele gegeben, 
und aus ihnen beſteht die erſtere Hälfte dieſer theils von dem Ber: 


2842 
faſſer ſelbſt ausgearbeiteten, theils entlehnten aber vervollſtaͤn. 


digten, auch aus eigenen oder fremden Arbeiten ausgezogenen, 


meiſtens ſehr ausführlichen und logiſchen Entwürfe. 


„Noch eigenttzumlicher und für Lehrer fo wie für Lernende ſehr 
willkommen iſt die zweite Haͤlfte dieſes Buches, welche fehler⸗ 
Wait mit butuntstaglchten. auen c bene verſezene 
Schüuͤlerentwürfe enthaͤlt. Sie eignen ſich beſonders zum Stu: 
dium, denn die Fehler find zum Theil ſehr verfteckt, fie find auch 
in den Verbeſſerungen abſichtlich nicht alle angegeben, bei einis 
gen fehlen ſie ganz = 

Der Verfaſſer ift ein vieljähriger Schulmann er hat waͤh⸗ 
rend der ganzen Zeit feiner Amts fuͤhrung den deutſchen Sprach⸗ 
unterricht in den oberſten Gymngſialklaſſen geleitet; fein Buch 
iſt das Ergebniß einer langen Erfahrung, in der That eine nicht 
unbedeutende Empfehlung. Uebrigens find dieſe Entwürfe für 
einen denkenden Lehrer nicht bloß in den obern, ſondern auch in 
den uͤbrigen Klaſſen von Gymnaſien und Buͤrgerſchulen, und 
auch für andere Aufſaͤtze, als Abhandlungen und Reden, 
brauchbar. 1 72098 50 00 


Pʒrʒlan von Breslau, 
aufgenommen und gezeichnet vom Königl. Conducteut 
Eduard Hoffmann, 
in zwei Blättern, iſt für 3 Nele. zu erhalten in der 

Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp. 


Albrechts ſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 
nzeige fuͤr Reiſende in das Schleſiſche Rieſen⸗ 


ee Febr, .. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart Buch-, Muſik⸗ 

und Kunſthandlung in Breslau iſt erſchienen: 85 
Der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rieſen⸗ 
N N gebirge, 

von der Tafelfichte an bis zum Paßberge oberhalb 


Schmiedeberg und deſſen Verzweigungen nach Böhmen 


und Schleſien, fo wie einer tabellariſchen Ueberſicht 

der Entfernungen der beſuchteſten Gegenden des Ries 
ſengebirges. ee 

Entworfen nach den neucften: geometriſchen Neuem 

und geſtochen vom 1 Schilling. 

Im Gus: 25 Sgr. 


Im Verlage 
in allen Buchhandlungen zu haben; = 
Ben David, der Knabenraͤuber, 
oder: der Ehriſt und der Jude. Schauſpiel in 
5 Aufjügen. Nach Spindler's Erzählung: 


„der Jude“, für die Bühne bearbeitet von B. 


Neuſtädt, Mitglied des Theaters zu Breslau. 
Die günfige Aufnahme, welche dem Schaufpiele: „Ben 
David“, in Frankfurt a. M., Achen, Coln u. |. w., beſonders 
aber bei feinen öfteren Wiederholungen in Breslau zu Theil ge 


der Buch: und Mufikhandlung von 
F. E. C. Leuckart (Ring Nr. 52) erſchien ſo eben, und iſt 


gen ift, den 


Y 


woden, eker den Bere dag es den Hen Warte gen: 
0 All EA, en zu 
n eben fo intereſſanten als bühnengerechten, ben deutfchen 
en ufnahme ſehr zu empfehlenden Schauſpiele um⸗ 
N : 


Neue Musikalien, 
zu haben in Carl Cra nz Kunst- und Musi- 
95 kalien-Handlung (Ohlauerstralse) ? 
Reissiger, C. G., Gesänge und Lieder von Förster, 
Göthe und Pulvermacher, für eine Sopran-; Mezzo- 
Sopran, Tenor oder Bariten-Stimmie, mit Beglei- 
tung des Pianoforte. Op. 79. 14te Liedersammlung. 
d HEISE, 0 RER ERBRINGEN art 
Reissi Bar Les Caprices, Rondeau capricieux pour le 
Pianoforte. Op. 78. 15 8 gr. 9 
Arion mit Begleitung des Pianoforte. Heft 38.34. 86. 
86, womit der 6ste Band geschlossen. e 


t Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Straße 
No. 21, iſt zu haben; ©, Converſatlons⸗Lxikon. 7te Aufl. Lpz. 
1830. neu. 12 Bde. eleg. Frnzb. L. 20 Rıhir. f. 17% Kthlr. 
Daſſelbe. 1820. 14 Bde. Frnzb. f. 9 Rthly. Goͤthe's ſaͤmmtl. 
Werke, 40 Thle. Tub. 1830. neu. eleg. Fenzb. L. 21 Rthlr. 
f. 15 Rihlr. Sinapius, Schl ſiſche Curioſitäten u. anſehnliche 
Geſchlechte d. ſchleſ. Adels. 2 Bde. 4 neu. Fenzb. Lpz. 1728. 
f. 73, Rthlr. Matthiſſon ſämmtl. Schriften, 6 Bde. Belinp. 
m. K. Zürich 1825. Frnzb. f. 3 Rthlr. Klopſtocks ſaͤmmtl. 
Merke. 12 Bde pz. 1823. neu. Frnzb. f. 2½ Rthlr. Her⸗ 
ders ſaͤmmtl. Werke. 60 Thle. Tub. 1830. neu. eleg, geb. L. 
23 Nthlr., f. 15 Rihlr. Bibliothek der deutſchen Claſſiker. 100 
Bde. m. 100 Portr. Velinp. Gotha 1830. f. 8 Rihlr. Walter 
Scotts ammtl. Wirk. 150 Bde. neu. Stuttg. 1830. L. 10% 
Rthlr. f. 6% Rihlr. Mackeldey, roͤm Recht. 2 Bde. Gieſſ, 
1831. neu. Frnzb. L. 4 NEL. f. 3% Rihle. Daſſelbe. Ppbd. 
f. 8 Rthlr. Daſſ. 1829. f. 2½% Rihlr. Mehrere Schriften 
und g bil das ſchleſ. Rieſengebirge mit Kupfern und Karten 
nd zu billigen Preiſen zu haben. N: 
„ ECEtdiktal⸗ Vorladung. Went 
Ueber den Nachlaß des am 13. Juni 1831 verſtorbenen 
Hauptmannn Carl C ſimir von Drechſel iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
855 Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 16. October d. J, 
ormittags um 10 Uhr, an, vor dem Königlichen Oberlandes⸗ 
erichts⸗Referendarius Herrn Freiherrn von Falkenhauſen, im 
artheienzimmer des hieſigen Obexlandesgerichts. 5 
»Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen Forderun⸗ 
Gau an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
läubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwirſen 


Gläubigern werden die Herren: Juſtiz⸗ 
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werden. 
Den unbekannten 


kommiſſarlus Bolzenthal al Juſtizrath Kletſchke zu Mandata⸗ 


rien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau, den 6. Juli 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober: Landesgericht von Schlesien. 
Lem mꝶmꝶe n 
Bekanntmachung. f 
Da in dem am 18. Juli 1832 zum nothwendigen gerichtli⸗ 
chen Verkaufe des im Schoͤnauer Kreiſe gelegenen Guts Mittel: 


weiter Bietungs⸗Termin auf 


= a = 2 


Kaufräh, fonft das Wolf bei je Gut genannt, dem Pre: 
ein ee) ice 1 7 der landſchaft 1 
chen Taxe auf 44650 Rilr. 12 Sgr. . worden, ange⸗ 
flanbenen Bietungs⸗Termine kein annebmliches Gebot erfolgt, 
ſo iſt auf den Antrag der Kriegsrath Herffſchen Erben ein anders 
den 19. November 1882, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Oberlandesgerichts⸗Rakh Herrn von Schl 
brugge im Partheſen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
anb raumt worden. FFIR „ „ 
Johlunge ſaͤhfge Kaufluſtige werden hierdurch 1 
in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen und ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, worauf 
der Zuſchlg an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird 
„Die Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums Landſchaft hat 
die Ablöfung einer PMandbriefs⸗Sümme von 300 Rilr. und die 
Zuruͤckzahlung der bei der Uebergabe noch vorhandenen, gegen⸗ 
waͤrtig ungefaͤhr 1200 Rilr. betragenden Vorſchuͤſſezur Verkaufs⸗ 
bedingung gemacht. 5 F 
Die ten Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes ⸗Geſſchts eingeſehen werden. Pa an 
Breslau den 20. Juli 1832. 13 2 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
411 00 1 Hundrich. 5 


Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien iſt 
über den Nachlaß des am 28. Oktober pr. zu Oppeln verſtorbe⸗ 
nen Rittmeiſters, Friedrich von Reiſewitz, am heutigen 
Tage ber erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et⸗ 
waigen unbekannten Gläubiger auf den 12. November c. 
Vormittags um 10 Ubr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Schultze angef St worden. Dieſe Gläubiger werden das 
her hierdurch aufge ordert, ſich bis zum Term ne ſchriftlich, in 
demſelben aber pafdnlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Hrn. 


Juſtizkommiffarlen Brachmann, Reiche und Stiller vor⸗ 


HR werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
as Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
1e! ſchriftichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
de Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrigs 
dien der ſich meldenden 9 5 von bet Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden berwieſen werden. e 
Ratibor, den 19 Juni 18822 Ni n 
Königl. Ober Landes⸗Gericht von Ober: Schleſien. 


— 


SGeubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Vincenz Elbing, jetzt gehmdamm Nr. 111 d 
Seien e neue Nr. 8 belegene Grundſtuͤck, den Erbſaß 
Seidelſchen Erben gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verfauft werden. Die gerichtliche 7 5 
Jahre 1832 bettaͤgt nach dem Materialtienwerthe 3128 Rt 
8 i Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 30 
= 5 8 8 und nach dem Durchſchnittswerthe 3073 Hr, 
Sgr. 6 Pf. i W eee 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
5 am 22. Juni o 


am 23. Nuguſt €, und der Ichte 
25 * * 
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am 25. October c. Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. . 


Jahlungs⸗ und beſitzfahige Kauflaſtige werden hierdurch au⸗ 


fordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
rotocoll zu erklaͤren, und zu See le Dal der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 5 TE 
Die gerichtliche Toxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
b. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 


"368 Das auf dem Matthias⸗Elbing Nr. 9. und 10. des Hypothe⸗ 


kenbucks, neue Nr. 14 belegene Haus, dem Branntweinbrenner 
Schmidt gehörig, foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 be⸗ 
traͤgt nach dem Materialienwerthe 5386 Rtlr. 16 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber 3141 Rilr. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 4264 Rtlr. 4 Sgr. 8 Pf. 
Die Birtungs Termine ſtehen 
am 29. Mai, Vormittags um 10 Uhr, 
3 am 10. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte £ 
am 6. November, Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Freiherrn v. Amſtetter im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
fordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Hiatokol zu erkaͤren, und zu g wärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintteten, erfolgen wird. de 5 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. BAR 
Breslau, den 4. April 182. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Haber Reſid en. 
l v. Blankenſe. 


I 


Offenen Art ff.. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
über den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann und Kommerzien⸗ 
Raths, Carl Heinrich Weiß, heute der erbſchaftliche Liquidas 
tions⸗Piozeß eröffnet worden. ' Es werden daher alle Nen 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, 
oder an denſelben ſchuloige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 


aufgefordert, weder an deſſen Erben noch an ſonſt Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem uns - 


terzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sa⸗ 
chen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in 
das ſtadtgerichtliche Oepoſitum einzuliefern. a 
Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ge⸗ 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet wurde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
Wer abet etwas verſchweigt oder zurückhaͤlt, der ſoll außer⸗ 
dem noch ſeines daran habenden Unterpfands und anderen Rechts 
gaͤnzlich verluſtig gehen. Gleichzeitig wird hierbei die dem ge⸗ 


weſenen Buchhalter C. S Praͤtorius von dem Gemeinſchuldner 
ertheilte Procura hiermit für aufgehoben und erloſchen erklaͤrt. 
Breslau, den 24. Juli 182. : 
Das Königliche See Reſiden ; 
en & el p ke. = 


Oeffentliche Vorladung. = 

In der Nacht vom 30. zum 31. Januar v. J. find am Grenz⸗ 
fluß Przemſa, bei Myslowitz, Beuchener Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗ 
Bezirks Berun⸗Zabrzeg, vier Stuͤck aus Polen eingeſchwaͤrzte 
Ochſen angebalten und in Be ſchlag genommen worden. 4 
Da die Einbringer dieſer Gegenftande entſprungen und biefe, 

ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dis ⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato ine 
nerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 21. Septbr. d. J. ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre 


Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte 


darzuthun, und 0 wegen der geſetzwidrigen Einbringung der⸗ 
felben, und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudatſon zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden PIERRE 
Breslau, den 3. Auguſt 1832, . 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial⸗ 

\ ; Steuer⸗Directoů e. 
In Vertretung deſſelben der Regierungsrath Rinck. 


HPDieffentliche Vorladung. 1 

In der Nacht vom 16. zum 17. Februar c. find in der Ge⸗ 
gend von Brzenskowitz, Beuthener Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗Be⸗ 
zirks Berun⸗Jabrzeg, zwei ous Polen eingeſchwaͤrzte Ochſen 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. EAN. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und unbe⸗ 
kannt find, fo werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Woch mund ſpaͤteſtens am 4. Seps 
tember d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
en Objecte darzuthun, undfich wegen der geſetzwidrigen 


inbringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 


wärtigen, daß die Confiskation der in Beſchlag genommenen 
beiden Ochſen vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift 
Geſetze werde verfahren werden. 2 
Breslau, den 12. Mai 1832. e 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


te Direktor:: 
Fur denſelben der Regierungs Rath Rinck. 
Bekannt mach un g. 
Für den Monat Auguſt geben nach ihren Selbſttaxen fol⸗ 
gende hieſige Bader das größte Brod: 


Perl, Nr. 17, Kloſterſtraße 9 
Herpich, Nr. 15, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 


fuͤr 2 Sgr. 275 6 Loth. 


Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Rind und Ham⸗ 


meifl.ifch für 3 Sgr., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 10 Pf. N 
Fleiſcher Wenzel, Nr. 88 Schweidnitzerſtraße, bie 
Rindfleiſch fuͤr 2 Sgr. 8 Pf. zum Verkauf 
Das Quart Bier 1 . fuͤr 1 Sgr. verkauft. 
Breslau, den 6. Auguſt 1882 8 
; { Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 0 


Nur der 
tet das Pfund 


von 162 Rtlr, verwaltet wird, und de 


Bekanntmachung. 

Von denen auf den 25ſten d. Mts. den Striegauer Jahrmarkt 
beſuchenden Markt⸗Fieranten wird nach Anleitung des 21. Pa: 
kagraphes der Srftruftion zur Abwehr der Cholera d. d. Berlin, 
den 31. Januer 1832 der Nachweis des Geſundheitszuſtandes 
ihres Wohnorts im Allgem inen, von ſolchen aber, die von Orten 
herkommen, wo die Cholera herrſcht, insbeſondere dieſer Nach⸗ 
weis nach §. 9 der Juſtruktion gewaͤrtiget, gegentheils denſelben 
in Ermangelung eines ſolchen Nachweiſes nach Nr. 5 des 21. 
Paragraphes, der Aufenthalt in unſerm bis jetzt noch ganz ge⸗ 
aden Orte verweigert werden wird. Die reſp. Orts⸗Polizeſ⸗ 
Behörden werden außerdem noch dienſtergebenſt erſucht, die e 
Bekanntmachung dem Jahrmarktstreibenden Publico jeden 
Orts, auf die beſtmoͤglichſte Weiſe zur Kennt niß gefaͤlligſt 

ingen zu wollen. 5 
triegau, den 2. Auguſt 1832. 
KA Der Magiſtrat. 


Edietal⸗Citation. 

Es werden die etwannigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer des am Sten November 1803 zu Frauenhain Ohlauer Krei⸗ 
ſes verſtorbenen Einwohners Gottfried Schimpfke, für 
welchen im Depoſitorio des eee Gerichts eine Maſſe 

i et e bekannte 
Erben, feine Halbſchweſter Anna Roſina Schimpfke 
modo deren Kinder find, in dem auf den Sten November 
1832 Vormittag 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
tichts⸗Referendarius Fritſch anberaumten Termine in unferm 
Gerichtslokale zu erſcheinen hierdurch vorgeladen, ihre Anſpruͤche 
an die Maſſe geltend zu machen, reſp. ihr naͤheres oder gleich 
nahes Erbrecht in dieſem Termine nachzuweiſen, entgegengeſetz⸗ 


ten Falls werden aber die Anna Roſina Schimpfkeſchen 
Kinder als die rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihnen der 


Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und die nach 17 5 

ter Praͤklüſion ſich etwann erſt meldenden naͤhere oder gleich nahe 
Erben, werden alle Handlungen der ſich gemeldeten Erben an⸗ 
uerkennen ſchulpig und verpflichtet geachtet werden, um ſich ledig⸗ 
ich mit demjenigen zu begnügen, was alsdann von der Erb⸗ 
ſchaft noch übrig ſeyn ſollte. . N 

Ohlau, den 20ſten December 1831. ie : 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

In dem Depoſitorſo des Fürſtbiſchöflichen Generalvikarlat⸗ 
amtes zu Breslau befindet ſich cine, gegenwärtig in 4175 Nthlr. 
11 Pf. beſtehende Centawer Executorie⸗Maſſe, deren Eigen: 
thuͤmer unbekannt iſt. 5 ; 

„uf den Antrag des Curators dieſer Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 


rath Merkel hieſelbſt, werden daher nicht nur die Eigenthü⸗ 


mer derſelben, ſondern auch deffen unbekannte Erben und Erb: 
nehmer, desgleichen die unbekannten Erben und Erbnehmer des 
in den Jahren zwiſchen 1780 und 1740 zu Centawa verſtorbenen 
Pfarrers Franz Zagan, hierdurch aufgefordert, vom 25. Juni 
d. J. an gerechnet, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
peremtoriſchen Termine den 29. Maͤrz 1833, Vormiltags 
um 10 Uhr, entweder ſchriftlich, oder durch einen zuläffigen, 
mit Vollmacht und Information ie Mandatarium, in 
biefiger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtviſchoͤflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hiezu ernannten Deputirten, Herrn General⸗ 


5 vikariatamts⸗Rath Gottwald, ſich zu melden, ſich gehörig, 


* 


zu legitimiren, und demnaͤchſt weitere Anweiſung, die Ausblei⸗ 
benden aber zu gewärfigen, 1 ſich meldenden und gehörig 
ligitimirenden Erben die oben bezeichnete ul zur freien Dis⸗ 
pofition verabfolgt werden, und der nach er e Praͤcluſion 
ſich etwa meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Dispoſitionen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Wen ene noch Erſatz der ge 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Maſſe vorhanden ware, zu be 
gnuͤgen verbunden ſeyn ſoll. : 

Sollte ſich übrigens Niemand melden, oder ſich zu legitimi.⸗ 
ren vermögen, fo wird die in Rede ſtehende Maſſe fuͤr herrenlos 
erklärt, und entweder dem Königlichen Fiskus, oder dem Syn⸗ 
difat piarum causarum zugeſprochen werden. 

Breslau, den 1. Juni 1832. 

Fuͤrſtbiſchöͤfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der unterm 6, Juni 1832 ſteckbrieflich verfolgte, entwichene 
Verbrecher, Dienſiknecht Franz Metzker aus DL, iſt 
am 27. Juli c. a. wieder eingeliefert worden, was hiermit bes 


kannt gemacht wird. 


Neiße, den 28. Juli 1832. N 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
5 Sof f ner. 


Bekanntmachung. 


Von den 4 aus hieſiger Feſtung am 23ſten v. Mis entſprun⸗ 
genen, durch den Steckbrief vom 24ften v. M. verfolgten Sträfe 
lingen, find die beiden, namlich Karl Schmidt und Bartek 
Czieslick, wieder eingebracht worden, welches wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringen. Er „ 

Neiße, den 2. Auguſt 1832. Er 

— Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


f Subhaſtations⸗Patent ar 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das allhier in der Ober⸗ 

vorſtadt gelegene, dem Weber Reuſchel gehoͤrige Haus, sub 
Nr. 13, welches auf 325 Ntlr. taxirt worden, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaflation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz und Zahlungsfaͤhige darch dieſe Bekanntmachung aufge⸗ 
fordert, in dem angeſetzten einzigen peremtoriſchen Termine, 

den 1. September c., Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarſus v. Flemming 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, 
die nähern Bedingungen und Modalitäten des Verkaufs zu ver 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe obwalten, 
auf erfolgte Einwilligung der Realglaͤubiger, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. AG 3 

Gegen gerichtliche Erlegung des Kaufgeldes wird die Bd 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Neuſtadt, den 8. Mat 1832. AR 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Eu Pferd, Acht Polnifcher Race, ſoroht zum Fahren, als 


auch leicht zum Reiten, ſteht veraͤnderungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen: Karlsſtraße Nr. 12. e 


+ 


2. BR. = 


Beim Antiguor Zehdniker, Rupfirfchmicbeftreße Nr. 14, 
iſt zu haben: Da 
14 Bde. §te Aufl von A— 3. Lpr. 18 Rtblr. für 11% Rthlr. 
Akademie der Kaufleute od. Kaufmanns⸗Lexik, von Ludobei und 
umgearbeitet von Schedel, 6 Tble. von A— 3. Lpz. 1801. 
neu, Hlbfrzb. f. 5% Rthlr. Schillers ſaͤmmtliche Werke mit 
Supplementen. 24 Ttle. Taſchenausgabe mit Kpfrn. Hlbfrzb. 
für 8“) Rthlr. Klopſtocks kaͤmmti. Werke mit Supplementen. 
19 Thle. g. neu. f. 6½ Rthlr. Becker's Taſchenbuch zum ges 
ſelligen Vergnügen. m. Kpfrn, und Goldſchn. g. neu. 9 Jahr⸗ 
gaͤnge f. 4½ Rihlr. v. Kotzebues Almanach dramat. Spiele. 
mit ill. Kpfrn. 9 Jahrgaͤnge. f. 4½ Rthlr. Schleſiſche Kreis⸗ 
karten, 21 Stuck für 1% Rihlr. Knie und Melcher's Dörfer: 
verzeichniß von Schleſien, von A — 3. 1830. g. neu. f. 2Rthlr 


Bekanntmachung. 

Heute, Mittwoch den 8. Auguſt, findet ein großes Ausſchie⸗ 
ben bei mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. a 
177285 N verw. Brodtbeck, 
Gaſtwirthin zu Roſenthal. 


Fleiſch⸗Ausſchieben. 

Den gien d. M. findet bei mir ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben ſtatt; dabei bemerke ich, daß ich zugleich zwei friſch ges 
fangene Welle portionweiſe zu ſpeiſen darbiete, wozu ergebenſt 
einladet: ; Anders, 
Coffetier in Gruͤneiche. 

Reiſegeſellſchaft nach Reinerz, 
zum loten oder 11ten dieſes Monats, auf gemeinſchaftliche 


Koſten, ſucht ein dahin Reiſender. Nr. 88, Ohlauerſtraße, im 
Gemwoͤlbe, das Nähere, 5 5 5 


Guͤtergemeinſchafts⸗ Aufhebung. 
Der Bauergutsbeſitzer Chriſtian Böhm zu Rudelsdorf, 
Nimptſchſchen Kreiſes, und deſſen Ehefrau Johanna Eliſa⸗ 
beth, geborne Jenke, haben laut gerichtlicher Verhandlung 
vom 6. April und 9. Juli 1832 die daſelbſt zwiſchen Eheleuten 


ſonſt ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, ruͤckſichtlich ihres Vermd⸗ 


gens aufgehoben, welches in Gemaͤßheit des allgemeinen Lind⸗ 
rechts, Theil II. Tit. I. $. 422 hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Strehlen, den 10. Juli 1882. 
Das von Schickfußſche Gerichts-Amt von Rudelsdorf. 
Bekanntmachung. 
Die Brauerei in Treſchen, eine Meile von Breslau entfernt, 
ſoll von Michaeli d. J. ab, anderweit verpachtet werden, und 
iſt terminus hierzu auf den 18. Auguſt fruͤh um 11 Uhr in 
loco Treſchen angeſetzt, wozu kautionsfaͤhige Pächter, verſehen 
mit Wohlperhaltungs⸗Atteſten, eingeladen werden; dem Belt: 
bietenden ſoll der Zuſchlag werden. 
Breslau, den 27. Juli 1832. > 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizj⸗Räthliches Officium als Sequeſtrations⸗ 
Behoͤrde von Treſchen. 


11 Paar Hondſchuhe, gezeichnet J. M., werden, wenn fie 
binnen acht Tagen nicht abgeholt find, verkauft. Seidenſticke⸗ 
rei und Glacs handſchuhe werden nur ſchoͤn gew ſchen, Hums 
merei Nr. 4. SER Schmidt. 


as Konverſations⸗Lexikon mit Suppl menten, 


Pomologiſches. 


oder Kirſchpflaume, wie die Verſchiedenheit der Aprikoſen, 
kann man in ihrer Schönheit ſehen und ſchmecken, im Gar⸗ 


3, en Men. | 


„„ irn. 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 10ten d. M., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, in dem Hauſe 


Nr. 18, breite Straße, die zum Nachlaß des Töpfer Francke 
dannen Effekten, beſt hend in Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 


ücen, Meubles, in eine Jahrmarktsbaude und in einem nicht 


unbedeutenden Vorrathe von Töpfer: Gefäß, wobei namentlich 


mehrere neue Oefen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. e 
Breslau, den 5. Auguſt 1832. 


7 


Mannig, Auktions-Kommiſſarius. | 


Apothekergehuͤlfen, 8 Biren Gouvernanten und Di 


nomen ꝛc. ꝛc., ſo wie Köche, Gaͤrtner und Jaͤger ꝛc. n. 
: und Lehrlinge 8 0 
zur Apotheke, Chirurgie und Oekonomie, 
für Kuͤnſtler und Handwe« ker, 

werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 9 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
Von Herrſchaften und Prinzipalen iſt an uns für dergleichen 
Beſorgungen nichts zu entrichten. Su 


Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, 
goldene und ſuüberne Denkmuͤnzen von 


G. Loos, 5 
zu Pathen⸗ und Konfirmations⸗Geſchenken, fo we zu ſehr vie 
len andern feierlichen Gelegenheiten ſich eignend, : 


Korkſohlen, ſtaͤhlerne dauerhafte Lichtſchee⸗ 
ren, Dochte zu allen Arten Lampen, 


unfehlbare Kupferhuͤtchen und lackirte Waa⸗ 


ren aller Art, a 8 
verkaufen ſehr wohlfeil: ; SEIT 

Hübner und Sohn, - 

wohnen jest 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz⸗, 

früher Avolphſchen Haufe, Ring: und Hinter⸗ 

markt- (Kranzelmarkt:) Ecke, Nr. 32. 

Es wird Behufs größerer Ausdehnung eines ſoliden Ge⸗ 

ſchaͤfts, das der Mode nicht unterworfen und einen jährlichen 

Gewinn von 12 à 15 % abwirft, ein rechtlicher Mann als 

Theilnehmer mit einem ſchon namhaften Kapital geſucht. Es 

bleibt demſelben anbeim geſtellt, ob er thaͤtigen Antheil an dem 

Geſchaͤft nehmen will oder nicht. In beiden Fallen iſt für die 

groͤßte Sicherheit des einzulegenden Kapitals mit der ſtrengſten 

Rechtlichkeit geſorgt. ierauf ernſtlich Reflektirende belieben 


ihre Adreſſen unter Z. R. Nr. 9, der Expediton dieſer Zeitung 


verfiegelt zu überfenden. 2 
5 Obfiverpadtung 
In Morgenau ift auf vier verſchiedenen Stellen das Obſt 
zu verpachten. x 5 


8 7 8 : 
Die unbekannte, koſtbare, jetzt reifende Spaniſche Schle⸗ 


desgleichen 


Vierradener Cnaſter. 
Die leichteſten und beſten Tabakblaͤtter der 
> Uckermark, N s 


5 
5 


fabricirt von a 
Krug und Hertzog, 
Se in Breslau, 85 
Schmiedebrucke Nr. 59. 

Unter obiger Benennung haben wir in unſerer Fabrik 
einen Tabak angefertiget, der wegen ſeiner beſondern Leich⸗ 


tigkeit und Wohlgeruchs ſelbſt von Denen, welche an in⸗ 
nerlichen organiſchen Uebeln leiden, geraucht werden 


Wegen Verfaͤlſchung wird jede Etiquette dieſes Ta⸗ 
baks von innen mit unterm Fabrikſtempel verſehen ſeyn, 
und ift nur dann für aͤcht zu halten. N 
E EEE UNI EI 
Das Pfund 3% Sgr. 
Seit einiger Zeit, wo die Erndte der Tabake an Quali⸗ 


S 


— 


\ 


EEE 


tät und Quantität außergewöhnlich: ſchlecht ausfiel — konn⸗ 
ten wir dieſe Sorte nicht ſo gut wie früher fortwährend: gleich" k 


mäßig liefern, doch war es nicht unſere Schuld (da es an dem 
rohen Produk le lag). rt 
Durch vorjaͤhrige billige und comptante Ankaͤufe konnen 
wit verſichern: i 5 
3 denſelben guten, alten und vielfaͤltig be⸗ 
kannten Tabak unter obiger Etiquette 
gleichmaͤßig zu liefern. : 
Wir empfehlen denſelben 15 werthen Geſchaͤfts⸗Freun⸗ 
den und einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt. i 
Breslau, im Auguſt 1882. 
Er Die Tabak: Fabrik von 
Krug und Hertzog, 
. Schmledebruͤcke Nr. 59. 
9 1 9 10 5 k a u e e. 8 
Einige an mich ergangene unbeſtimmte Anfragen wegen Ver⸗ 
kaufs meines Vorwerks Nr. 18 zu S hes beſtimmen 
mich zu der öffentlichen Anzeige, daß ich entfchloffen bin, daſſelbe 
mit allem Zubehör an lebendigem und tobtem Inventario, nebſt 
der diesjährigen zu hoffenden Erndte, zu verkaufen. Zu dem 
Ende habe ich einen Privat⸗Lizitatons⸗Termin auf den 20ſten 
Auguſt in meinem Vorwerke beſtimmt, zu welchem ich qualifi⸗ 
ES Kaufluſtige einlade. Ueber Alles ertheile ich in-portofreien 
riefen gern nähere und befriedigende Auskunft, am beſten 
könnte jedoch das Vorwerk, deſſen Umfang und Verbeſſerungen, 
perfönlich in Augenſchein genommen werden. 
Schmiedeberg, den 15, Juli 1832. 8 
5 i i Der Eigenthümer. 


Ich kann fortwährend eine große Anzahl Landgüter aller Ar 


— 


Ein junger Mann, der auf einem der größten: Huͤtten⸗Be⸗ 
triebe Oberſchleſtens durch 8 Jahre gedient und in allen Zweigen 
dieſes Faches unterrichtet, der polniſchen Sprache gewachſen, 
Schulkenntniſſe, die fuͤr jedes Fach ausreichen und Fertigkeit im 
archit ktoniſchen Zlichnen beſizt, auch frei vom Militär ict, 
wuͤnſcht von Michaeli d. J. ab ein, fuͤr ſeine praktiſche Ausbil⸗ 
dung erforderliches anderweitiges Unterkommen, Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt das 5 re 


Anftage⸗ und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. 3 85 


Ein Gut, das circa 3 Meilen im Umkreiſe Breslaus ſich be⸗ 
findet und 100 bis 200 Morgen Flaͤchenraum beſitzt, findet zu 
einem ſoliden Preis einen Nehmer. Briefliche Anzeigen bitte 
franco einzuſenden. f ; | 

Breslau, den 6. Auguſt 1832. 5 
Nenke, Brieftraͤger⸗ 


Eeine Apotheke 73 
wird gegen eine nicht unbedeutende Anzahlung baldigſt zu kau⸗ 
fen gefucht. Anträge dieſerhalb übernimmt portofrei 

die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
N Ohlauer-Straße Nro. 21. 


38 Rthlr. Belohnung. 1 5 

Es iſt mir feit vorgeſtern eine goldene Denkmuͤnze mit der 
Jahreszahl 1829 (oder 28) entwendet worden, deren Inſchrift 
heſagt: daß fie der Bevollmaͤchtigte der öten Hamburger Aſſe⸗ 
uranz⸗Compagnie, Philiyp Moller, zum Andenken des 
50jährigen Beſtehens dieſer Geſellſchaft und ihres Skifters hat 
prägen laſſen. — Zugleich vermiſſe ich ein kleines meſſingenes 
Pettſchaft mit hoͤlzernem Griff, worauf ſich ein erhaben geſto⸗ 
chenes verziertes M. befindet. n 
Wer mir dieſe Gegenftände wieder verſchafft, oder die Ent⸗ 
deckung des Diebes herbeiführt,. erhält. obige Belohnung 
Breslau, den 301 Juli 1832. EE 

5 J. Mü klen dor. 

5 Taſchenſtraße Nr. 28. 


See ee ee eee e 808 
@ 


Raps: und RipssEinkauf. 8 
Zum Ankauf bedeutender Parthien von Raps und 5 


e Rips jetzger Eindte beauftragt, erfuche ch die reipectiven . 


Herren Produzenten deſſelben ganz ergebenſt, mir Proben 55 
© 255 nebſt Bemerkung der Scheffelzahl und des äußer⸗ 88 j 
& ſten Preiſes bald moͤglichſt überfenden zu wollen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1832. . — 
Ignatz Jacobi, 2 
Blüͤcherplatz Nr. 2. a 


. 
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und Größe, unter ſehr billigen Kaufbedingungen, Leu: 
nachweiſen. Auch habe ich zu Michael c.. mehrere Kapftallen 

gegen pupillarfichere Hypothek auszugeben. 
N Ernſt Wallenberg, Güter⸗Negoclant, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58, wohnhaft. 


Unterrichts und Erziehungs⸗Anſtalt 
des Doctor Hahn. a 

In des Unterzeichneten Anſtalt, welche Schüler von 6 bis 
14 Jahren aufnimmt, und zunaͤchſt dahin ſtrebt, die Schüler 
für die hoͤheren Klaſſen eines Gymnaſiums vorzubereiten, dem⸗ 
nächſt aber diejenigen, welche ſich dem höheren Militaͤr⸗ 
dienſte, der Landwirthſchaft, dem Fabrikweſen, 
dem Forſtweſen, dem Bergbau, der Architektur x. 
widmen wollen, mit den ihnen noͤthigen, theoretiſch⸗praktiſchen 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſen zu verſehen, koͤnnen wiederum ei⸗ 
nige Zoͤglinge aufgenommen werden. Die dem Militaͤrſtande 
ſich widmenden ſollen ſo weit gebracht werden, daß ſie beim Por⸗ 
tepee⸗Fähnrichs⸗Examen unvedingt beſtehen können. Dieſeni⸗ 
en Zoͤglinge, welche den erſten Elementar= Unterricht in der 
nftalt genoſſen, und ſtufenweiſe vorſchritten, haben ſich bei 
den Prüfungen größtentheild als die Vorzuglicheren bekundet. 
Das feſtgeſetzte Schulgeld bleibt wie bisher, und kann nicht ver⸗ 


kingert werden, wenn die Anſtalt das vorgeſteckte Ziel erreichen 


fol. Zur Aufnahme eintretender Schuler odr Penſionaͤre find 
ich die Stunden von 11 bis 3 Uhr feftgefeßt. . 
Ee. M. Hahn, Doctor der Philoſophie ꝛc., 

am Ringe Nr. 32, neben dem goldnen Baum. 


Nanda aaa aba 

Der Beſitzer einer Handlung in Schleſien, die au 

= Ber. einem jaͤhrlichen Waaren-Umfag von circa 36,000 > 
Rthlr. zugleich ein namhaftes Speditlons⸗Geſchaft, ın 4 

Höhe von circa 12.000 Zentnern, nachweiſet, wünſcht 

J dieſelbe zu verkaufen. Er verlangt 7500 Rthlr., wo⸗ 


EEE 


kann gegen Verzinſung von 5 Prozent auf die Grunde 
ſtuͤcke eing tragen werden. a 
* 3 Auskunft ertheilen die Herren Robert # 
Philipp u. Comp. in Breslau, Neuſtadt, breite 2 
Straße Nr. 42. i 3 


Htfferte von billigem Reis. 
Eine gute Waare, das Pfd. 2½ Sgr. 
Großkörnigten Caroliner, das Pfd. 3 Sgr. 
Letztere Sorte bei wenigſtens 20 Pfd. noch billiger, verkauft: 
F. A. J. Blaſchke, am Sand-Thore Nr. 17. 


Zwei ſehr ut erbaltene Wiener Fluͤgel ſtehen wegen bal⸗ 
diger Abreiſe en Verkauf, in der Mitac Nr. 35, 
im Hofe zwei Treppen hoch. . Wee 


x 


* 8 Wohnung wird verlangt. 

Ein praktiſcher Arzt wuͤnſcht ſich bei einer anſtaͤndigen, ohn⸗ 
gefahr im Mitelpuntte der Stadt, im erſten oder zweiten Stock 
RR für zwei Zimmer mit einigen Möbeln und 


ebienung von Termind Michaeli ab einzumiethen. Hierauf, 
ee haben ſich Biſchofs⸗Straße Nr. 3, im Comptoir, 
zu melden. 8 i 


Reiſe-Gelegenheit nach Reiner oder Eudowa den 11ten und 
Kirch dieſes. Zu erfragen Antonien = Straße Nr. 29, bei 
Kirchner: ’ a 


von die Hälfte gezahlt werden muß, die andere Haͤlſte “ 


— 2848 — 


Sehr billig zu vermiethen iſt eine bequeme und freundliche 
Wohnung von 2 Stuben und 2 Kabinets nebſt Küche und Zus 


behoͤr an einen ſoliden und ruhigen Miether, Buͤttner⸗Straßz 


Ne. 31. 


% yuvermiethen ur 
ift eine feit einer Reihe von Jahren zum En gros Gefchäft be⸗ 
nutzte, in Hinſicht des Raumes und der Bequemlichkeit ganz 
vorzügliche Handlungs⸗ Gelegenheit in der Nahe des Ringes. 
Nachweis giebt die Expedition dieſer Zeitung. a 


e In der Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 24, find ſehr 
angenehme e Wohnungen (Sommerſeite) zu vermige 
then, und zu Michaeli zu beziehen. 3 


Zu vermiethen auf der Maͤntlergaſſe Nr. 1 im erſten Stock 
eine Wohnung von 3 Stuben, 1 Alkove, 1 Kabinet, nebſt hel⸗ 
ler Küche, alles unter einem Schloß, auch zwei kleinere Woh⸗ 
nungen, ein Stall fuͤr zwei Pferde. ? 


— 


Zu vermiethen iſt Herrenſtraße Nr. 2 die dritte Etage, beſts⸗ 
hend in 4 Zimmern, 1 Alkove, Küche und Beilaß, Term. Mir 
chli a. c. zu beziehen. Das Nähere bei Elias Hein, am 
Ringe Nr. 27. ER i 5 

FF / 
und Michaeli zu beziehen, iſt auf der Schuhbrücke Nr. 37 
im blauen Adler eine Wohnung von drei Stuben und Zubehör. 


Zu vermiethen und ſogleich oder mit termino AN en 
allenfalls auch erſt zu Weihnachten a. . zu beziehen iſt bei hoch 

billigem Miethszins der 2te Stock des Hauſes Nr. 50 auf der 
Schuhbꝛuͤcke, aus 7 heizbaren Zimmern und einem großen Ne⸗ 
bengelaß beſtehend. e arg 


Angekommene Fremde. . 
Im blauen Hirſch: Hr. Landes ⸗Aelteſter Graf v. Dyhrn, 
aus Simmel, — Hr. Oberſtlieut. v. Witowsft, aus Gardowig⸗ 
— He Dberamtmann Müller, aus Borgonin. — Hr. Poſt⸗Se⸗ 
kretair Raqette, Fr Bürgermeiſterin Fleſch ber, beide aus Ratt⸗ 
bor. — Hr. poſt⸗Kommiſſair v. Seidlis, aus Bojanowo. — Hr. 
Lieut. Pitſch, aus Wreſchen. — Hr. Lehrer Herks, aus Kulm. — 
Im Rautenkranz: Hr. Kapit in Graf v. Sprinzenſtein, aus 
Groß⸗Kaſchütz. — Pr, Taͤnzer Voßwinkel, aus Bertin. — Mad, 
Sobanska, aus Waiſch au. — Im weißen Adler: Hr. Tän⸗ 
zer Leonhardt, Hr Sch uſpieler Leonhardt, beide aus Berlin. 
— Hr. Apotheker Oßwald, aus Oels. — Zm Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Kanonikus Lerski, aus Gneſen. — Hr. Probſt To⸗ 
minski, aus Dubin. — In den 2 gold. Löwen: Hr. Apothe⸗ 
ker Thamm, aus Ratibor. — Hr. Kaufm. Benjamin, aus Brieg. 
— Im gold. Baum: Hr. Guthsbeſitzer Graf v. Sternberg, 
aus Raudnſtz. — In den 3 Bergen: Hr. Oberſehrer Heyden⸗ 


In der gold. 
Kammerherr Baron v. vochberg, aus Prau nitz. 
gold. Krone, Hr. Kelsborator Kerber, Hr. Subrektor Richter, 
beide aus Guben. — In der großen Stube: Hr. Kämmerer 
Freudel, aus Nome lau. — Hr. Inſpektor Korner, aus Siemis⸗ 
nic. — Hr. Okeramtmann Majuncke, aus Ladzize. — Im weis 
ßen Storch, Hr. Kaufm. Bernhard, aus Königsberg. — Im 
rothen Haus: Hr. Polizei⸗Inſpektor 
lehrer Kuhlmann, beide aus Läyn. ET 
In Privat» Logis: Hommerey No. 3. Fr. Generalin v. 
Dalwig, aus Reichenbach. — Kupferſchmiedeſtraße No. 49. Fraul. 


> 


v. Biernada, aus Krotofgin, 


offm nn, Hr. Huͤlfs⸗ 


2 


